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Abkürzungsverzeichnis 

ADFC Allgemeiner Deutscher Fahrrad Club 

AFP Agrarinvestitionsförderungsprogramm 

BauGB Baugesetzbuch 

BIP Bruttoinlandsprodukt 

BMELV Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

EFF Europäischer Fischereifonds 

EFRE  Europäischer Fonds für Regionale Entwicklung 

EG Europäische Gemeinschaft 

ELER  Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

EPLR M-V Entwicklungsprogramm für den ländlichen Raum Mecklenburg-Vorpommern 2007 

bis 2013 

ESF Europäischer Sozialfonds 

EU Europäische Union 

FFH Fauna-Flora-Habitat 

FlurbG Flurbereinigungsgesetz 

GAK Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Küstenschutz 

GAP Gemeinsame Agrarpolitik 

GLES Gebietsbezogene lokale Entwicklungsstrategie 

GVE Großvieheinheit 

IHK Industrie- und Handelskammer 

IKT Informations- und Kommunikationstechnologien 

IREK Integriertes regionales Entwicklungskonzept 

KMU Kleine und Mittelständische Unternehmen 

LAG Lokale Aktionsgruppe 

LF  Landwirtschaftsfläche 

Lkr. Landkreis 

MST Landkreis Mecklenburg-Strelitz 

M-V Mecklenburg-Vorpommern 

NSG Naturschutzgebiet 

SPA Spezial Protected Areas („Vogelschutzgebiete“) 

VO Verordnung 

WRRL Wasserrahmenrichtlinie 

z. B. zum Beispiel 

z. T. zum Teil 



Gebietsbezogene lokale Entwicklungsstrategie „Demmi ner Land“ 
 
 

 

� �

1 Abgrenzung und Lage der Region 

Die LEADER-Region „Demminer Land“ erstreckt sich über das gesamte Gebiet des Land-
kreises Demmin. Die Region hat ca. 85.000 Einwohner und liegt damit innerhalb des in der 
Wettbewerbsausschreibung genannten Einwohnerkorridors für LEADER-Gebiete von 10.000 
bis 150.000 Einwohnern. 

 

Karte 1: Gebietsabgrenzung Aktionsraum LAG Demminer  Land 

 

 

Dieser Zuschnitt wurde zum einen als Gebietskulisse für die LAG „Demminer Land“ gewählt, 
da durch die Deckungsgleichheit mit dem Landkreis Demmin administrative Strukturen bei 
Verwaltung, Vereinen und Verbänden sowie bewährte Akteursnetzwerke für die Regional-
entwicklung bereits vorhanden sind. Zudem kann sich auch die Bevölkerung mit dieser Ge-
bietskulisse eine räumliche Vorstellung verbinden, was bei einem Bottom-up-gestützten An-
satz wie LEADER sehr wichtig ist. 

Die Abgrenzung der LEADER-Region ergibt sich aber auch aus naturräumlicher Sicht. Das 
Demminer Land grenzt im Norden an die Ostseeküstenregion, im Osten an das Uckerland 
bzw. die Uckermark, im Süden an die Müritz-Region. Der westliche Teil des Aktionsraumes 
schließt große Teile der Mecklenburgischen Schweiz ein. Naturräumlich wird das Demminer 
Land von Ausläufern von Endmoränen und von Grundmoränenplatten gebildet, die von den 
Flusstälern der Peene, Trebel und Tollense durchzogen sind sowie dem Kummerower See 
und dem Malchiner See durchbrochen werden. Damit wird das Demminer Land durch natur-
räumliche Merkmale gekennzeichnet, die es klar gegenüber den umgebenden Regionen 
abgrenzen, es aber gleichzeitig auch, z.B. über die Flüsse, mit diesen verbinden. 

 

Als Städte sind Neubrandenburg und Greifswald von besonderer Bedeutung für das Demmi-
ner Land. Die Arbeits-, Ausbildungs- und Einkaufspendlerströme sind dabei eher auf das 
Oberzentrum Neubrandenburg ausgerichtet. 
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Administrativ ist die Region gegenwärtig in 70 Kommunen mit über 300 Ortsteilen gegliedert, 
die in sechs Ämtern sowie in den Städten Dargun und Demmin zusammengefasst sind. 

 

Tabelle 1: Gebietskulisse und Einwohner der LEADER-  Region "Demminer Land"  (31.12.06) 

Stadt, Amt, Gemeinde 
Orts-
teile  

Ein-
wohner  

Fläche 
km² 

EW/ 
km² Stadt, Amt, Gemeinde  

Orts-
teile 

Ein-
wohner  

Fläche 
km² 

EW/ 
km² 

Altenhagen 3 361 11,05 32,7 Kruckow 8 709 35,39 20,0 

Stadt Altentreptow 8 6.153 52,83 116,5 Tutow 1 1.372 6,05 226,8 

Bartow 3 587 22,05 26,6 Völschow 4 548 21,68 25,3 

Breesen 3 584 24,57 23,8 Amt Jarmen-Tutow 37 7.898  172,23 45,9 

Breest 3 181 9,38 19,3 Beggerow 6 630 29,69 21,2 

Burow 3 1.129 17,33 65,1 Borrentin 8 1.005 48,09 20,9 

Gnevkow 5 401 17,13 23,4 Hohenbollentin 1 132 6,3 21,0 

Golchen 4 315 23,32 13,5 Hohenmocker 6 608 26,85 22,6 

Grapzow 2 453 14,94 30,3 Kentzlin 2 249 11,76 21,2 

Grischow 1 291 10,94 26,6 Kletzin 4 867 27,27 31,8 

Groß Teetzleben 5 747 21,67 34,5 Lindenberg 3 272 13,03 20,9 

Gültz 3 622 23,7 26,2 Meesiger 1 305 8,98 34,0 

Kriesow 4 369 20,09 18,4 Nossendorf 5 857 35,1 24,4 

Pripsleben 4 288 10,03 28,7 Sarow 4 867 33,61 25,8 

Röckwitz 3 323 14,75 21,9 Schönfeld 3 443 16,03 27,6 

Siedenbollentin 1 671 18,84 35,6 Siedenbrünzow 6 629 27,67 22,7 

Tützpatz 3 623 21,6 28,8 Sommersdorf 2 276 8,71 31,7 

Werder 3 626 29,99 20,9 Utzedel 5 564 25,77 21,9 

Wildberg 4 630 22,37 28,2 Verchen 1 426 11,68 36,5 

Wolde 7 705 22,51 31,3 Warrenzin 4 427 29,05 14,7 
Amt Treptower Tollen-
sewinkel 72 16.059  409,09 39,3 Amt Demmin-Land 61 8.557  359,59 23,8 

Basedow 8 780 35,41 22,0 Bredenfelde 1 194 8,58 22,6 

Duckow 2 278 14,22 19,5 Briggow 3 373 14,2 26,3 

Faulenrost 6 773 33,75 22,9 Grammentin 1 252 17,21 14,6 

Gielow 5 1.438 23,47 61,3 Gülzow 1 491 12 40,9 

Kummerow1 4 688 22,59 30,4 Ivenack 6 933 39,6 23,6 

Stadt Malchin 8 7.866 50,09 157,0 Jürgenstorf 4 1.150 22,36 51,4 

Stadt Neukalen 6 2.140 46,84 45,7 Kittendorf 5 353 21,11 16,7 

Remplin 5 830 44,41 18,7 Knorrendorf 5 684 28,51 24,0 
Amt Malchin am Kum-
merower See 44 14.793 207,78 71,2 Mölln 6 575 29,69 19,4 

Düvier 4 557 26,57 21,0 Ritzerow 3 486 21,76 22,3 

Görmin 8 1.009 35,01 28,8 Rosenow 6 1.078 31,13 34,6 

Stadt Loitz 8 4.524 62,96 71,9 Stadt Stavenhagen 8 6.295 40,84 154,1 

Sassen-Trantow 10 989 45,22 21,9 Zettemin 3 373 18,79 19,9 

Amt Peenetal-Loitz 30 7.079  169,76 41,7 Amt Stavenhagen 52 13.237  305,78 43,3 

Alt Tellin 7 494 24,32 20,3 Hansestadt Demmin 9 12.633 81,56 154,9 

Bentzin 6 949 38,76 24,5 Stadt Dargun 5 4.995 117,15 42,6 

Daberkow 3 408 15,39 26,5 

Stadt Jarmen 8 3.418 30,64 111,6 
Region 310  85.251 1.888,97 44,4 

Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte, Bevölkerungsstand am 31.12.2006 und Bevölkerungsentwicklung 2006 

                                                 
1 ohne die Fläche des Kummerower Sees (32,55 km2) 
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2 Organisationsstruktur der öffentlich-privaten Par tnerschaft und Prozessor-

ganisation  

2.1 Struktur  der öffentlich-privaten Partnerschaft  
Die lokale Aktionsgruppe (LAG) „Demminer Land“ als öffentlich-private Partnerschaft gründe-
te sich im März 2007 mit dem Ziel, sich am Landeswettbewerb zur Auswahl von LEADER 
Gruppen in Mecklenburg-Vorpommern zu beteiligen und den LEADER-Ansatz in der Förder-
periode 2007-2013 flächendeckend für das Gebiet des Landkreises Demmin umzusetzen.  

Die LAG stellt sich als eine Neukonstituierung einer für das Gebiet des Landkreises Demmin 
repräsentativen Gruppierung von Partnern dar. Die LAG ist das Entscheidungsgremium für 
die Umsetzung der ausgearbeiteten gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie 
(GLES) und der Auswahl der dafür vorgeschlagenen Projekte. In der LAG sind die wesentli-
chen landkreisweit agierenden Akteursgruppen des Demminer Landes vertreten (s. u.). 

In der am 27.03.2007 beschlossenen Geschäftsordnung (s. Anlage 1) ist verankert, dass in 
der LAG als Entscheidungsgremium mindestens 50 % Wirtschafts- und Sozialpartner und 
andere Vertreter der Zivilgesellschaft sowie deren Verbände vertreten sind. 

Tabelle 2 : Mitgliederliste der LAG „Demminer Land“ Stand 24.09.2007 

 Name Verein/ Institution 

1 Dr. Heike Müller 

Geschäftsführerin Bauernverband Malchin e.V.; zugliech Vertreterin 
des Bauernverbandes Altentreptow e.V. und des Kreisbauernverband 
Demmin e.V. 

2 Hans-H. Clemens Förderverein Kreisheimatmuseum e.V. 
3 Friederike Neubert Geschäftsführerin Tourismusverband Mecklenburgische Schweiz e.V. 

4 Dr. Wolfgang Wiehle 
Förderverein Naturpark  
Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See e.V. 

5 Angelika Wiedemann Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Demmin 
6 Christian Plünsch Landkreis Demmin, Wirtschaftsförderung 
7 Bettina Krämer Landfrauenverband Malchin e.V. 
8 Spillner Olaf MiLaN e.V. 
9 Michael Meißner Gemeindevertreter Wolde 
10 Mathias Constien Landwirt 
11 Margitta Kupler Windlicht e.V. 
12 Frank Korrmann Sozialwerk Malchin e.V. 
13 Anke Disterheft Kinder- und Jugendhotel Verchen 
14 Kathleen Fredrich ehrenamtlicher Bürgermeisterin Sarow 
15 Sabine Esau Denkmalpflegehof Liepen e.V. 
16 Nathalie Gorsleben I.G.E.L. e.V. 
17 Karl-Heinz Graupmann Bürgermeister Stadt Dargun 
18 Kurt Reinholz ehrenamtlicher Bürgermeister Basedow 
19 Thomas Engler Hansestadt Demmin 
20 Jörg Lange Bürgermeister Malchin 
21 Eva Thiele Kultur-Transit-96 e.V. 
22 Jörg Kröger Guthaus Wietzow  
23 Jens Huth engagierter Bürger, Jugendarbeit 
24 Ralf Ott Kirchenkreis Demmin 
 Heinz Beisheim Amt für Landwirtschaft Altentreptow; Gast 
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Am 24.09.2007 gehörten der LAG „Demminer Land“ 24 stimmberechtigte Personen an. 

Davon sind sieben Personen kommunale Vertreter (29 %) und 17 Personen WiSo-Partner 
bzw. engagierte Bürger.  

Insgesamt sind 10 Frauen (42 %) in der LAG vertreten.  

Vorsitzende der LAG und Kontaktperson im Wettbewerbsverfahren ist Frau Dr. Heike Müller. 

Alle Mitglieder sind im Aktionsraum ansässig bzw. wirksam.  

Die LAG hat (entsprechend Geschäftsordnung und ergänzendem Beschluss am 24.09.2007, 
s. Anlage 2) beschlossen, dass diese im Rechtsverkehr durch den Landkreis Demmin vertre-
ten wird. Dadurch wird gewährleistet, dass gemäß ELER-VO die Federführung für Verwal-
tung und Finanzmanagement einem Partner übertragen wird, der befähigt ist, öffentliche 
Mittel zu verwalten und das ordnungsgemäße Funktionieren der Partnerschaft sicherstellt. 
Der Landkreis Demmin erklärte sich bereit, diese Aufgabe zu übernehmen. Er ist damit be-
rechtigt, finanzielle Mittel gemäß VO (EG) Nr. 1698/2005 für die LAG zu beantragen. 

2.2 Vorgehen zur Erstellung der gebietsbezogenen lo kalen Entwicklungsstrategie 
(GLES) 

Mit Bekanntgabe des Wettbewerbsaufrufes zur Beteiligung an der Auswahl für LEADER-
Gruppen in Mecklenburg-Vorpommern durch das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
Verbraucherschutz wurde in der LAG die Vorgehensweise zur Erstellung der gebietsbezoge-
nen lokalen Entwicklungsstrategie diskutiert und abgestimmt. Als engeres Beratungsgremi-
um wurde eine Lenkungsgruppe beauftragt, den Prozess der Erstellung der GLES intensiv 
zu begleiten. Die jeweiligen Ergebnisse wurden daraufhin in der LAG vorgestellt, diskutiert 
und abgestimmt (vgl. Tabelle 2). Die Protokolle der LAG-Sitzungen wurden jeweils zeitnah 
auf der Internetseite der LEADER-Gruppe eingestellt. 

Zudem wirkten die Mitglieder der LAG als Multiplikatoren in der Region, insbesondere mit 
dem Schwerpunkt, regionale Akteure über die Möglichkeiten von LEADER zu informieren  
und somit Projekte  und Projektideen für die Umsetzung der Strategie zu gewinnen. 

Tabelle 3: Maßnahmen und Beteiligung im Rahmen der Erstellung der gebietsbezogenen 
lokalen Entwicklungsstrategie 

Datum Inhalt Beteiligung 
27.03.2007 Gründung der Lokalen Aktionsgruppe für das 

Gebiet des Landkreises Demmin  
69 Teilnehmer; davon (in 
der LAG) 
10 kommunale Vertreter 
17 WiSo-Partner 

04.04.2007/ 
16.04.2007 

LAG Sitzungen zur Organisation des weiteren 
Prozesses, Beschluss der Geschäftsordnung 
und des LAG Namens „Demminer Land“ 

29/25 Akteure; davon  
13/9 kommunale Vertreter 
16/14 WiSo-Partner 

17.04.2007 Information über LEADER auf der Mitgliederver-
sammlung des Kreisverbandes des Städte- und 
Gemeindetages Demmin 

 

08.05.2007 Information des Wirtschaftsausschusses des 
Landkreises Demmin 

 

09.05.2007 LAG Sitzung zur Organisation des weiteren Pro-
zesses und Gründung von thematischen Ar-
beitsgruppen 

28 Akteure; davon  
12 kommunale Vertreter 
16 WiSo-Partner 
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Datum Inhalt Beteiligung 

16.05.2007 Arbeitsgruppe Tourismus 5 Akteure 
21.05.2007 Arbeitsgruppe Wirtschaft 7 Akteure 
07.06.2007 LAG Sitzung 

Vergabe Auftrag Erstellung GLES 
30 Akteure; davon  
11 kommunale Vertreter 
19 WiSo-Partner 

20.06.2007 LAG Sitzung  
Eckpunkte Entwurf EPLR und ILE-Richtlinie 
Wahl der Lenkungsgruppe zwecks Begleitung 
der Erarbeitung der GLES 

14 Akteure; davon  
5 kommunale Vertreter 
9 WiSo-Partner 

03.07.2007 Beratung der Lenkungsgruppe zur Abstimmung 
eines Zeit- und Arbeitsplanes für die Erstellung 
der GLES 

6 Akteure, davon  
2 kommunale Vertreter, 
4 WiSo-Partner 

03.07.2007 Information des Wirtschaftsausschusses des 
Landkreises Demmin 

 

18.07.2007 LAG Sitzung 
Diskussion Stärken-Schwächen-Analyse und 
der Strategieansätze für die GLES 

17 Akteure; davon  
5 kommunale Vertreter 
12 WiSo-Partner 

01.08.2007 Zusammenkunft der Arbeitsgruppen „Lebens-
qualität“ und „Tourismus“, 
Diskussion zur Strategie und zur Projektauswahl 
für die GLES 

12 Akteure; davon  
4 kommunale Vertreter 
8 WiSo-Partner 

15.08.2007 LAG Sitzung 
Abstimmung Strategie und Leitprojekte 

12 Akteure; davon  
4 kommunale Vertreter 
8 WiSo-Partner 

20.08.2007 Information über LEADER im Netzwerk für 
Chancengleichheit im Landkreis Demmin 

 

04.09.2007 Information des Wirtschaftsausschusses des 
Landkreises Demmin 

 

18.09.2007 Beratung der Lenkungsgruppe über den Entwurf 
der GLES und Vorbereitung Beschlussfassung 

6 Akteure; davon  
3 kommunale Vertreter 
3 WiSo-Partner 

24.09.2007 Beschlussfassung zur Beteiligung am Wettbewerb und Beschlussfassung über 
die gebietsbezogene lokale Entwicklungsstrategie (GLES) 

 

2.3 Einrichtung des Regionalmanagements 
Zur weiteren Koordinierung und Unterstützung des Prozesses beabsichtigt die LAG ein Re-
gionalmanagement einzusetzen. Die Besetzung des Regionalmanagements soll extern im 
Wettbewerb vergeben werden.  

Das Regionalmanagement hat die vorrangige Aufgabe, die Aktivitäten der LAG zu koordinie-
ren und potenzielle Projektträger bei der Beantragung und Umsetzung von Vorhaben fach-
lich zu unterstützen. 

Zu den Aufgaben des Regionalmanagement gehören im Einzelnen: 

- die Aktivierung und Motivierung von potenziellen Projektträgern sowie die Initiierung 
neuer Projekte, 

- Unterstützung der Projektträger bei der Qualifizierung ihrer Projekte, insbesondere in 
Hinblick auf die Ziele der gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie sowie bei der 
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Suche nach Finanzierungsmöglichkeiten (auch außerhalb von LEADER) und bei der An-
tragstellung, 

 
- die Erarbeitung von Vorschlägen an die LAG für die Auswahl von Projekten, 
- Abstimmung der regionalen Aktivitäten zur Umsetzung der gebietsbezogenen lokalen 

Entwicklungsstrategie und die regionale/überregionale Vernetzung von Aktivitäten und 
Vorhaben, 

- die enge Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung des Landkreises Demmin, 
- die Organisation der Öffentlichkeitsarbeit und Sicherung der Transparenz der Arbeit der 

LAG, 
- das Monitoring und die Bewertung der Umsetzung der gebietsbezogenen lokalen Ent-

wicklungsstrategie sowie 
- die Fortschreibung der gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie auf der Grund-

lage einer periodischen Selbstbewertung. 

Zuwendungsempfänger für das Regionalmanagement ist der Landkreis. Dieser stellt auch 
die Kofinanzierung sicher. 

 

2.4 Geplante zukünftige Öffentlichkeitsarbeit 
Ein wesentliches Ziel der Umsetzung der LEADER-Methode in der neuen Förderperiode ist 
die Aktivierung der endogenen Ressourcen einer Region. 

Das wichtigste Mittel hierfür ist die Öffentlichkeitsarbeit. Durch eine transparente und öffent-
lichkeitswirksame Gestaltung des LEADER-Prozesses sollen die regionalen Akteure für die 
Probleme der Region sensibilisiert und für einen aktiven Beitrag zu deren Lösung motiviert 
werden. Einen wichtigen Beitrag dazu leistet auch, erzielte Erfolge in der Arbeit und der Pro-
jektumsetzung entsprechend zu darzustellen.  

Verantwortlich für die Öffentlichkeitsarbeit ist deshalb die lokale Aktionsgruppe, die intensiv 
vom Regionalmanagement unterstützt wird. Das Regionalmanagement übernimmt dabei die 
Koordinierung aller öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen. 

Für eine erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit ist es erforderlich, eine möglichst breite Bevölke-
rung in der Region zu erreichen. Dafür sollen verschiedene Instrumente und Methoden ein-
gesetzt werden: 

- Pressemiteilungen zur Bekanntmachung von Aktivitäten und zur Darstellung von Pro-
jekterfolgen, 

- Informationsveranstaltungen zu Schwerpunktthemen, 
- gedruckte Informationsmaterialien (Informationsbroschüren, Flyer etc.), 
- Teilnahme des Regionalmanagements und einzelner LAG-Mitglieder an Veranstaltun-

gen von regionalen und überregional im ländlichen Raum tätigen Verbänden und Verei-
nen (z.B. regionaler Tourismusverband), 

- die weitere Gestaltung der bereits für die Öffentlichkeitsarbeit genutzten Internetseite 
(www.landkreis-demmin.de) mit aktuellen Informationen und Ansprechpartnern sowie 
Terminkalender zu Veranstaltungen und anderen Aktivitäten, 

- ggf. Herausgabe eines periodischen „Newsletters“ (z.B. über den Kreisanzeiger des 
Landkreises Demmin). 
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Darüber hinaus ist der regelmäßige Kontakt des Regionalmanagements zu den Kommunen, 
Ämtern, Vereinen, Verbänden und weiteren Akteuren im Rahmen der Projektarbeit ein zent-
raler Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit. Die regionalen Akteure und Projektträger sind die 
wichtigsten Multiplikatoren in der Region und somit entscheidend für die Transparenz und 
Öffentlichkeitswirksamkeit von LEADER in der Region. 

Bei allen Aktivitäten und Projekten werden die Publizitätsstandards für eine öffentliche För-
derung gewahrt, d.h. dass sowohl optisch (Logo) als auch schriftlich auf die Unterstützung 
der Europäischen Union und anderer beteiligter Fördermittelgeber hingewiesen wird. 

2.5 Entscheidungsstrukturen und Auswahlverfahren vo n Projekten 
Die Auswahl der Projekte im Rahmen des Schwerpunktes 4 zur Umsetzung der gebietsbe-
zogenen lokalen Entwicklungsstrategie erfolgt durch die LAG. Die Entscheidungsvorlage 
dazu wird vom Regionalmanagement erarbeitet. 

Durch das Regionalmanagement sind die Projektvorschläge gemeinsam mit den Projektträ-
gern so weit qualifiziert worden, dass nur diejenigen Projekte zur abschließenden Bewertung 
kommen, welche bereits auf eine Förderfähigkeit im Rahmen der Maßnahmen des EPLR 
Mecklenburg-Vorpommern, auf die Finanzierbarkeit und auf die Vereinbarkeit mit der ge-
bietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie der LAG geprüft wurden.  

Der Projektträger erhält grundsätzlich die Möglichkeit, sein Projekt vor der LAG vorzustellen. 
Das Votum der LAG zum jeweiligen Projektvorschlag wird der Bewilligungsbehörde über das 
Regionalmanagement übermittelt. 

Als Mindestkriterien im Auswahlverfahren sollen gelten: 

- das Projekt trägt zur Erreichung der Ziele der GLES bei und kann inhaltlich mindestens 
einem Handlungsfeld zugeordnet werden, 

- die Gesamtfinanzierung des Projektes ist gesichert, 
- die Weiterführung des Projektes nach Ende der Förderung ist belegt, d.h. die Finanzie-

rung der Folgekosten für Unterhaltung und Betreuung sind gesichert. 

Für eine weitere Bewertung der Projekte und insbesondere bei der Notwendigkeit im Rah-
men des zur Verfügung stehenden Finanzbudgets Prioritäten festzulegen, werden folgende 
Kriterien beurteilt: 
- Beitrag zur Steigerung und Sicherung von Beschäftigung und Einkommen (z.B. Erhalt 

und Sicherung von Arbeitsplätzen und Erhöhung der regionalen Wertschöpfung), 
- Ökologische Wirkungen des Projektes (z.B. schonende Nutzung von Ressourcen, Schutz 

und Erhalt von Arten und Lebensräumen), 
- Soziale Aspekte des Projektes (z.B. Beitrag zur Chancengleichheit, barrierefreie Angebo-

te, Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie; Erhalt und Verbesserung der 
Grundversorgung sowie soziokultureller Angebote), 

- Größe des Gebietes, das vom Projekt abgedeckt wird, 
- Synergieeffekte des Projektes auf andere Projekte/ Handlungsfelder, 
- angemessenes Verhältnis des beantragten Fördervolumens in Bezug auf den Beitrag 

des Projektes zur Umsetzung der GLES. 
 
Die LAG wird auf einer ersten Sitzung nach Bestätigung als LEADER-Region und Kenntnis 
des zur Verfügung stehenden Finanzbudgets den genauen Bewertungsrahmen und die Ge-
wichtung von einzelnen Kriterien für die Bewertung festlegen. 
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2.6 Stand der Entwicklung von Kooperationen mit Beh örden, die für Maßnahmen zur 
Entwicklung des ländlichen Raums Zuwendungen (auch)  außerhalb des Schwer-
punkts 4 - LEADER - des EPLR-M-V gewähren 

Die Fonds EFRE, ESF und ELER sollen in Mecklenburg-Vorpommern in ressortübergreifen-
den Politikfeldern eingesetzt werden. Ein enges Zusammenwirken aller Ressorts der Lan-
despolitik zur Entwicklung des Landes und speziell des ländlichen Raumes ist damit eine 
grundlegende Voraussetzung.  
Für die Umsetzung der gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstrategie der LAG „Demmi-
ner Land“ ist daher eine Zusammenarbeit und Abstimmung mit den bewilligenden Behörden 
der einzelnen Fonds unbedingt notwendig, um das Zusammenwirken der einzelnen Pro-
gramme zu gewährleisten. 

Das Zusammenwirken der einzelnen Programme und der dafür zuständigen Stellen wird 
bereits umfänglich durch den Landkreis Demmin koordiniert. Dies betrifft die einzelnen Minis-
terien, das Amt für Landwirtschaft Altentreptow und die für Wirtschaftsförderung und Regio-
nalentwicklung zuständigen Dezernate des Landkreises Demmin. 

Bei der Umsetzung der GLES wird die Abstimmung zudem durch die direkte Beteiligung in 
der LAG (Amt für Landwirtschaft und Landkreis Demmin) oder durch die Abstimmung des 
Regionalmanagements mit den Dezernaten des Landkreises sichergestellt.  

Das Regionalmanagement wird zudem im Rahmen der Suche nach Finanzierungsmöglich-
keiten von Projekten die Kontakte und die Zusammenarbeit mit den jeweiligen Behörden 
ausbauen. 

3 Ausgangslage im Gebiet 

3.1 Andere Planungen mit Bezug zum Gebiet der GLES und Planungsvorgaben ü-
bergeordneter Planungen 

Entwicklungsvorstellungen für das Gebiet findet man in verschiedenen bundes- und landes-
weiten Dokumenten wieder: 

Die Ministerkonferenz für Raumordnung hat am 30.06.2006 „Leitbilder und Handlungsstrate-
gien für die Raumentwicklung in Deutschland“ verabschiedet. Deren drei Leitbilder 

·  Wachstum und Innovation 
·  Daseinsvorsorge sichern 
·  Ressourcen bewahren, Kulturlandschaften gestalten 

sind auch bei der Erarbeitung und Verwirklichung der gebietsbezogenen lokalen Entwick-
lungsstrategie berücksichtigt worden. 

Die Ziele und Handlungsstrategien ordnen sich in die im Landesraumentwicklungsprogramm 
Mecklenburg-Vorpommern vom Mai 2005 konkretisierten „Leitlinien der Landesentwicklung“ 
für die Gesamtentwicklung Mecklenburg-Vorpommerns ein, „die Bedeutung und Attraktivität 
der ländlich geprägten Gebiete…“ in der Region sind zu sichern und „ deren Entwicklung … 
entsprechend ihrer jeweiligen Potenziale und Erfordernisse… zu unterstützen.“ Dabei heißt 
es alle „Entwicklungsvorhaben so … zu gestalten, dass sie auf die Erhaltung und Stärkung 
einer tragfähigen Sozialstruktur abzielen und auf die Wiederherstellung und Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit unter Schaffung von Arbeitsplätzen ausgerichtet sind.“2  

Bei der Gestaltung von Stadt-Umland-Beziehungen wird die Entwicklung zu Neubrandenburg 
und seinem Umland von Bedeutung sein. 
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Im Zuge der Umsetzung neuer Vorstellungen der Landesplanung werden einige Orte der 
Region ihre Zentrenfunktion verlieren oder nur eingeschränkt fortsetzen. Andererseits be-
steht die Chance, mit Hilfe der Umsetzung der gebietsbezogenen lokalen Entwicklungsstra-
tegie in den Orten der Region selbst bestimmt die Entwicklung festzulegen und den Einfluss 
von außen geringer zu halten. Das im Mai 2005 beschlossene Landesraumentwicklungspro-
gramm bildet in 12 Leitlinien auch für den Aktionsraum die Prämissen regionalen Handelns 
ab. Im in Überarbeitung befindlichen Regionalen Raumordnungsprogramm (1998) und in den  
Konzeptionen des Regionalen Planungsverbandes Mecklenburgische Seenplatte werden 
diese berücksichtigt und mit den Projekten deren Verwirklichung unterstützt. 
Die Mitwirkung des Landkreises in der Lokalen Aktionsgruppe wird stets die Übereinstim-
mung der Entwicklungsstrategie und ihrer Umsetzung mit den Fachplanungen des Landkrei-
ses gewährleisten. Dabei spielen die vom Kreistag beschlossenen Analysen und Festlegun-
gen der beiden Integrierten Regionalen Entwicklungskonzepte für den Landkreis Demmin 
und für den Raum Malchiner See (unter besonderer Berücksichtigung von Schlössern und 
Herrenhäusern), jeweils vom Juni 2004, sowie die Wassertourismuskonzeption "Wasser-
wandern auf der Peene" vom Mai 2006 eine besondere Rolle. Ebenso werden die vorliegen-
den Ergebnisse der politischen und wirtschaftlichen Anstrengungen, die im Rahmen des 
grenzüberschreitenden Projektes POMERANIA erzielt wurden, von den Akteuren der Loka-
len Aktionsgruppe aufgegriffen und in ihre strategischen Planungen einbezogen.  

3.2 Raum- und Siedlungsstruktur 
Die Region ist Teil der Mecklenburgischen Schweiz und der Vorpommerschen Flussland-
schaft. Die überwiegend ländliche Siedlungsstruktur ist durch eine Vielzahl von im Mittelalter 
begründeten Gutsanlagen, schlossartigen Gutshäusern, großräumigen Wirtschaftsgebäu-
den, Landarbeiterkaten bzw. Siedlungsgrundstücken gekennzeichnet, durch die Aufsiedlung 
in den 20er und 30er Jahren des vergangenen Jahrhunderts und vor allem nach der Boden-
reform entstanden sind. Etwa 94 % der Gesamtfläche sind Landwirtschafts-, Wald- und 
Wasserflächen, in die kleine Dörfer eingebettet sind. Dazu prägen weiträumig verstreut die 
ländlichen Kleinstädte Altentreptow, Dargun, Jarmen, Loitz, Malchin, Neukalen und Staven-
hagen das typisch mecklenburg-vorpommersche Landschaftsbild. In der LEADER-Region 
"Demminer Land" werden über drei Viertel der Fläche landwirtschaftlich genutzt. Nur 14 % 
der Fläche sind bewaldet. In der Flächennutzung gab es seit 1999 deutliche Veränderungen. 
Bei gleichzeitiger Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfläche um fast 1.500 ha ist die land-
wirtschaftliche Fläche um 1.158 ha zurückgegangen. 

Abbildung 1: Flächennutzung in der LEADER-Region (Stand 2005)  
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Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Jahrbuch 2006 
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Die ausschließlich ländlich geprägte Siedlungsstruktur der LEADER-Region und ihre Lage 
führt raumordnerisch zur Einordnung als "sehr peripherer Raum"3.  

Der Landkreis Demmin zählt zum Siedlungsstrukturtyp IX "Ländliche Räume - Ländliche 
Kreise geringerer Dichte".  

Ende 2006 leben  

  fast 34 % der Bevölkerung in 55 kleinen Gemeinden mit unter 1.000 Einwohnern,  

  etwa 27 % der Bevölkerung in 11 Kommunen von 1.000 bis 5.000 Einwohnern und  

  fast 39 % in vier kleinen Städten mit mehr als 5.000 Einwohnern.  

Die gesamte Region ist hinsichtlich überörtlicher Bündelungs- und Verflechtungsfunktionen 
den Oberbereichen Greifswald und Neubrandenburg sowie den Mittelbereichen Demmin und 
Neubrandenburg zugeordnet4. Die kreisfreien Städte Greifswald (53.434 Einwohner) und 
Neubrandenburg (67.517 Einwohner) sowie abgeschwächt die Kreisstadt Demmin (12.806 
Einwohner) sind für die Stadt-Umland-Beziehungen bedeutsam.  

 

3.3 Bevölkerung und -entwicklung 
Struktur und Entwicklung der Bevölkerung sind eine wichtige Einflussgröße regionaler Ent-
wicklung. Demografische Entwicklung ist sowohl Ursache als auch Wirkung wirtschaftlicher 
Leistungskraft, denn man wählt den Wohnort zunehmend auch nach der Verfügbarkeit von 
erreichbaren Arbeitsplätzen. Unternehmen prüfen bei Erweiterungen oder Ansiedlungen das 
regionale Arbeitskräftepotenzial, die regionale Kaufkraft und hinsichtlich der Ansiedlung von 
hinzu ziehenden Führungskräften das soziokulturelle Umfeld. 

Lebten 1999 noch 95.867 Einwohner im Landkreis, so sank deren Anzahl bis 2006 auf 89 %. 
Im Vergleich dazu sank in M-V die Bevölkerung auf etwa 95 %. 2006 wohnten in den 70 
Kommunen der Region noch 85.241 Personen - ca. 5 % der Bevölkerung des Landes. Deren 
Verteilung ist sehr heterogen. Die Bevölkerungsdichte reicht von 12,5 Einwohnern/km² in 
Kummerow oder 13,5 Einwohnern/km² in Golchen bis 227 Einwohnern/km² in Tutow.  

Die demografische Entwicklung der LEADER-Region „Demminer Land“ ist durch eine anhal-
tende Abnahme der Bevölkerung durch Abwanderungen und Geburtenrückgang gekenn-
zeichnet. Fehlende Erwerbsmöglichkeiten veranlassen viele junge Menschen und vor allem 
junge Frauen, die Region zu verlassen. Die Sterberate ist höher als die Geburtenrate. Des-
halb wird sich der Einwohnerrückgang fortsetzen. Bis 2020 wird in der Planungsregion Meck-
lenburgische Seenplatte ein Absinken der Einwohnerzahl von 21 % prognostiziert. Landes-
weit ist dies der höchste Rückgang. In der Region soll der Rückgang sogar über 30 % betra-
gen5.  

Demzufolge werden 2020 in der Region noch etwa 63.300 Einwohner ansässig sein6. Dabei 
sinkt die Anzahl der weiblichen Einwohner etwas stärker. 

                                                 
3 Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, Raumordnungsbericht 2005, S. 20 
4 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern, S. 77 
5 Regionaler Planungsverband Mecklenburgische Seenplatte, Bevölkerungsvorausberechnung in den Kreisen der Mecklenbur-
gischen Seenplatte bis 2020, S. 5 und 10 
6 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bevölkerungsentwicklung der kreisfreien Städte und 
Landkreise in Mecklenburg-Vorpommern bis 2020 (Basisjahr 2002) 
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Tabelle 4:  Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung bis 2020 in den Altersgruppen, insgesamt und 
nach Geschlecht im Landkreis Demmin 

2002 2020 Entwicklung auf ... 

gesamt männlich weiblich gesamt männlich weiblich gesamt männlich weiblich 
Alters-
gruppe 

Personen in % 

0 - 15 11.500 5.897 9.160 6.549 3.224 4.662 56,9 54,7 50,9 

15 - 65 63.148 33.221 23.063 39.352 20.839 13.458 62,3 62,7 58,4 

    20 - 45 31.721 17.016 14.705 12.527 7.242 5.285 39,5 42,6 35,9 

65 und mehr 16.568 6.242 13.633 17.407 7.496 13.629 105,1 120,1 100,0 

alle 91.216 45.360 45.856 63.308 31.559 31.749 69,4 69,6 69,2 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bevölkerungsentwicklung der kreisfreien Städte und Landkreise 
in Mecklenburg-Vorpommern bis 2020 (Basisjahr 2002), S. 123 - 129 

Weiterhin stark sinkt der Bevölkerungsanteil im Kinder- und Jugendalter. Besonders gravie-
rend ist, dass von 2002 bis 2020 in der Region die Anzahl der Frauen im Alter von 20 bis 
unter 45 Jahren auf fast ein Drittel zurückgehen wird. Dramatisch ist die Abnahme potenziel-
ler junger Mütter (20 bis unter 30 Jahre) von 4.399 auf 371 - also auf 8,4 %! 

Der Bevölkerungsanteil älterer Einwohner nimmt zu. Der Anteil der über 65-Jährigen wird 
sich von 18 % auf 27,5 % vergrößern. Das durchschnittliche Alter wird von 43,7 Jahre im 
Jahr 2005 auf 48,9 im Jahr 2020 steigen7. Damit erhöhen sich die Anforderungen an die 
Gestaltung eines lebenswerten Umfeldes für ältere Menschen und die Chancen in den Be-
reichen, die sich rechtzeitig auf die Bedürfnisse der Älteren ausrichten. 

Abbildung 2: Prognose der Alterstruktur im Landkreis Demmin  
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bevölkerungsentwicklung der kreisfreien Städte und Landkreise 
in Mecklenburg-Vorpommern bis 2020 (Basisjahr 2002) 

Neben den durch Geburten und Sterbefälle8 geprägten Veränderungen der Einwohnerzahl 
und Alterstruktur, werden diese stark durch Zu- und Fortzüge (Wanderungen) beeinflusst.  
Wanderungsverluste  sind die Hauptursache des Bevölkerungsrückgangs. Von 2000 bis 
2005 sind über 19.000 Personen weggezogen. Da lediglich etwa 12.400 Personen in die 
Region zugezogen sind, führte dies zu einem negativen Saldo von 6.885 Personen. 

                                                 
7 Bertelsmannstiftung, Wegweiser Demographischer Wandel, Indikatoren des Politikfeldes "Demografische Entwick-
lung/Bevölkerungspotenzial" für Demmin 2005 
8 Geburten und Sterbefälle sind erfahrungsgemäß weniger beeinflussbar. Dagegen kann man auf Zu- und Fortzüge z. B. durch 
die Unterstützung von Erwerbs- und Ausbildungsmöglichkeiten eher Einfluss nehmen. 
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Tabelle 5:  Einwohner, natürliche Bevölkerungsbewegung, Wanderungen 

über die Kreisgrenze 2000 - 2006 

Bevölkerung Differenz zum 
Vorjahr 

Geborene  Gestorbene  Saldo Zuzug Fortzug Saldo 
Jahr 

Personen  

2000 94.368 - 1.499 688 1.042 - 354 2.083 3.228 - 1.145 

2001 92.935 - 1.433 709 996 - 287 2.244 3.390 - 1.146 

2002 91.216 - 1.719 622 1.055 - 434 2.172 3.458 - 1.286 

2003 89.904 - 1.312 639 1.056 - 417 2.143 3.044 - 901 

2004 88.277 - 1.627 622 1.019 - 397 1.940 3.173 - 1.233 

2005 86.756 -1.521 606 954 .348 1.829 3.003 -1.174 

2000 - 2005  -9.111 3886 6.122 -1541 12.411 19.296 -6.885 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte, Wanderungen der kreisfreien Städte und Landkreise in Meck-
lenburg-Vorpommern der jeweiligen Jahre und natürliche Bevölkerungsbewegung 2005, eigene Berechnungen 

Der Saldo zwischen Zu- und Fortzügen war zwischen 2001 und 2005 in allen Altersgruppen 
sowohl bei männlichen als auch bei weiblichen Einwohnern fast ausschließlich negativ. Vor 
allem betraf es die 18- bis 30-Jährigen.  

Abbildung 3:  Saldo der Zu- und Fortzüge über Kreisgrenzen nach Altersgruppen, insgesamt und 
Geschlecht  2001 bis 2005 
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Wanderungen der kreisfreien Städte und Landkreise in Meck-

lenburg-Vorpommern 2001, 2002, 2003, 2004 und 2005, eigene Berechnungen 

Es bleiben meist die gering qualifizierten und sozial schwachen Bevölkerungsgruppen zu-
rück, die sich außerdem weniger engagieren.  

Hinzu kommt, dass der Anteil  

  der in der Region wohnenden Hochqualifizierten 2005 bei 6,2 % (M-V: 8,7 %),  
  der Schulabgänger ohne Abschluss bei 11,1 % (M-V: 10,8 %) und  
  der Schulabgänger mit Hochschulreife bei 17,9 % (M-V: 24,4 %) lag9. 

                                                 
9 Bertelsmannstiftung, Demographiebericht Kommune Demmin, S. 5 
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In Untersuchungen der Bertelsmannstiftung zur demografischen Entwicklung aller Kommu-
nen mit mehr als 5.000 Einwohnern werden die Städte Altentreptow, Demmin, Malchin und 
Stavenhagen zum Demografietyp 4 gezählt, womit bundesweit 352 "schrumpfende und al-
ternde Städte und Gemeinden mit hoher Abwanderung" bezeichnet werden. In Ostdeutsch-
land gehören dazu 70 % aller Kommunen unter 100.000 Einwohner10.  
Der Einwohnerrückgang zwingt dazu, zum einen die Entwicklung in vielen Bereichen, insbe-
sondere in der öffentlichen Infrastruktur, neu auszurichten und zum anderen Chancen, z. B. 
der veränderten Altersstruktur, rechtzeitig zu erkennen. Die Chancen der Jugendlichen auf 
Ausbildungsplätze in der Region sowie die Aussichten der ausgebildeten Jungfacharbeiter 
und Absolventen auf altersbedingt freiwerdende Arbeitsplätze steigen allerdings, da sich 
Arbeitgeber ihren Nachwuchs aus weniger Jugendlichen aussuchen müssen.  
Der aus der demografischen Entwicklung herrührende Verlust an Kaufkraft, die geringere 
Inanspruchnahme sozialer, kultureller und technischer Infrastruktur, der Leerstand ländlicher 
Bausubstanz und größere Entfernungen zu Bildungs- und Kulturangeboten sowie medizini-
schen Einrichtungen bergen in sich eine Gefahr sinkender Anziehungskraft des ländlichen 
Raums als Wohnstandort und Standort für wirtschaftliche Investitionen. Die Lokale Aktions-
gruppe wird die Aktivitäten auf den in einem "Strategiepapier des Regionalen Planungsver-
bandes" entwickelten ersten regionalen Lösungsansätzen aufbauen11. 
Der demografische Wandel als eine der großen Herausforderungen unserer Zeit bietet aber 
auch die Chance für Veränderungen um Aufgaben und Funktionen zu überdenken und neue 
Formen des Zusammenlebens zu entwickeln. In den ländlich-peripheren Teilregionen sind 
die Anstrengungen hinsichtlich der Verbesserung der Lebensqualität auf die Erhöhung der 
Erwerbstätigkeit, die Interessen junger Familien mit Kindern, die Verbesserung der Verein-
barkeit von Familie und Beruf sowie die Berücksichtigung der Lage und Interessen älterer 
Menschen zu richten. 

3.4 Wirtschaftstruktur, Beschäftigung, Arbeitsmarkt , Einkommen 

3.4.1 Wirtschaftstruktur 

Traditionell ist die Region von der Landwirtschaft sowie ihren vor- und nachgelagerten Berei-
chen geprägt. Gemessen an den in der Region arbeitenden sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten waren Mitte 2005 folgende Anteile in den Wirtschaftsbereichen festzustellen: 

Tabelle 6: Anteile der Beschäftigten in den Wirtschaftsbereichen in Prozent 

Sektor LK Demmin M-V 

1. Sektor Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 9,83 3,93 

2. Sektor Bergbau, verarbeitendes Gewerbe, Energie, Bau 27,53 21,8 

3. Sektor Handel, Gastgewerbe, Verkehr, Kredit, Dienstleistungen, öffentl. Verwaltung, Soziales... 62,64 74,26 

Quelle: Bertelsmannstiftung, Wegweiser Demographischer Wandel, Gemeindebasisdaten für Demmin 2005 

In der Region wurden in den Jahren von 1999 bis 2004 stets über 4,2 % der Bruttoinlands-
produkts12 des Landes erzeugt. 2004 betrug der Anteil 4,7%13. Die Bedeutung der Wirt-
schaftsbereiche, gemessen an der Bruttowertschöpfung, stellt sich wie folgt dar:  

                                                 
10 www.wegweiserdemographie.de  
11 Regionaler Planungsverband Mecklenburgische Seenplatte, Strategiepapier des Regionalen Planungsverbandes im Umgang 
mit der Bevölkerungsvorausberechnung bis 2020 in Vorbereitung der Neuaufstellung des Regionalen Raumentwicklungspro-
gramms, 22.04.2005 
12 Bruttoinlandsprodukt umfasst die wirtschaftliche Gesamtleitung. Die zu Herstellerpreisen bewertete Bruttowertschöpfung aller 
Wirtschaftsbereiche und Sektoren wird mit der Differenz aus Gütersteuern und Gütersubventionen addiert. 
13 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung der 
Wirtschaftsbereiche in den kreisfreien Städten und Landkreisen Mecklenburg-Vorpommerns 1991 - 2004, Juni 2006, S. 12 
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Tabelle 7: Bruttowertschöpfung insgesamt und in Wirtschaftsbereichen sowie ihr Anteil in den Jah-
ren 1999 - 2004 und landesweit 2004 

Landkreis Demmin Landesweit 

1999 2000 2002 2002 2003 2004 2004 Wirtschaftsbereich 

Bruttowertschöpfung in Mill. €  

Bruttowertschöpfung insgesamt 1.124 1.157 1.210 1.166 1.276 1.339 28.425 

  davon Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 106 114 127 105 106 108 1.095 

  davon Produzierendes Gewerbe 247 289 309 283 358 374 5.324 

     darunter Verarbeitendes Gewerbe 108 112 140 119 201 216 2.883 

     darunter Baugewerbe 140 124 105 100 89 85 1.755 

  davon Dienstleistungsbereiche 745 754 773 778 812 858 22.005 

     davon Handel, Gastgewerbe und Verkehr 180 180 184 187 185 192 5.779 

   davon Finanzierung, Vermietung und 
Unternehmensdienstleister 253 257 266 262 302 350 6.939 

     davon Öffentliche u. private Dienstleister 312 317 324 328 325 316 9.288 

 Anteil an der Bruttowertschöpfung in %  

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 9,4 9,9 10,5 9,0 8,3 8,0 3,9 

Produzierendes Gewerbe 24,3 25,0 25,6 24,3 28,1 27,9 18,7 

     darunter Verarbeitendes Gewerbe 9,7 9,7 11,6 10,2 15,7 16,1 10,1 

     darunter Baugewerbe 12,5 10,7 8,7 8,6 6,9 6,4 6,2 

Dienstleistungsbereiche 66,3 65,1 63,9 66,7 63,6 64,1 77,4 

     davon Handel, Gastgewerbe und Verkehr 16,0 15,5 15,2 16,1 14,5 14,4 20,3 

   davon Finanzierung, Vermietung und 
Unternehmensdienstleister 22,5 22,2 22,0 22,5 23,7 26,1 24,4 

     davon Öffentliche u. private Dienstleister 27,8 27,4 26,7 28,2 25,5 23,6 32,7 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung der Wirtschafts-
bereiche in den kreisfreien Städten und Landkreisen Mecklenburg-Vorpommerns 1991 - 2004, Juni 2006,  

 

Im landesweiten Vergleich hat neben der Land-, Forst- und Fischwirtschaft das produzieren-
de Gewerbe einen höheren Stellenwert. Unterdurchschnittlich ist der Dienstleistungsbereich 
ausgeprägt.  

  Den höchsten Anteil an der Bruttowertschöpfung hat zwar der Dienstleistungssektor, der 
aber weit unter dem Landesdurchschnitt von 77,4 % lag.  

  Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei lag doppelt über deren landesweiten 
Anteil von 3,9 %; und auch noch weit über dem Durchschnitt aller Landkreise von 6,6 %.  

  Der Anteil des produzierenden Gewerbes erhöhte sich seit 1999 erheblich, trotz der rück-
läufigen Entwicklung im Baugewerbe. Er lag neun Prozentpunkte über dem Anteil in M-V.  

In der folgenden Abbildung werden für das Jahr 2004 die Anteile der Wirtschaftsbereiche des 
Landkreises mit den landesweiten Anteilen verglichen. 
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Abbildung 4: Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung im Jahr 2004 (in %) 
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung der Wirtschafts-
bereiche in den kreisfreien Städten und Landkreisen Mecklenburg-Vorpommerns 1991 - 2004, Juni 2006,  

Bestimmend im Dienstleistungsbereich sind vor allem öffentliche und private Dienstleister, 
Tourismus, Finanzierung, Vermietung, Unternehmensdienstleistungen.  

Der Bereich Handel und Verkehr liegt erheblich unter dem Landesdurchschnitt. Große Be-
deutung hat die Landwirtschaft, deren Anteil doppelt so hoch wie der landesweite Durch-
schnitt ist (deutschlandweit lag ihr Anteil 2004 bei etwa 1,1 %).  

Während das verarbeitende Gewerbe einen weitaus höheren Anteil aufweist, entspricht der 
Anteil des Baugewerbes dem landesweiten Wert (deutschlandweit 2004: 4,1 %).  

Tabelle 8:  Anzahl der Betriebe und Beschäftigte im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden (2005) 

Gebiet Betriebe Beschäftigte 

Altentreptow 5 542 

Dargun 5 469 

Demmin 9 302 

Jarmen 2 . 

Lindenberg 1 . 

Loitz 3 242 

Malchin 4 298 

Neukalen 1 . 

Rosenow 1 . 

Stavenhagen 3 434 

Kletzin 1 . 

Landkreis Demmin 35  2464 

 

Von den 35 statistisch erfassten Unter-
nehmen zählen immerhin 17 zum Ernäh-
rungsgewerbe, in denen 1.748 Beschäf-
tigte tätig waren. Das sind mehr als die 
Hälfte der im Verarbeitenden Gewerbe 
Beschäftigten und fast 12 % der in Meck-
lenburg-Vorpommern im Ernährungsge-
werbe Beschäftigten 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Monatsbericht für Betriebe im Bereich Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Ge-
winnung von Steinen und Erden, 30.09.2005 
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Die Wirtschaftsstruktur wird vorrangig von klein- und mittelständischen Unternehmen be-
stimmt. Größere Unternehmen haben sich in den städtischen Gewerbegebieten in ver-
gleichsweise verkehrsgünstiger Lage angesiedelt. In der LEADER-Region haben sich inzwi-
schen Standorte für Gewerbe, Dienstleistung und Ausbildung vor allem an den Hauptver-
kehrsachsen entwickelt.   

Tabelle 9: Vorhandene Gewerbegebiete der Region  

Netto-
größe  
 

verfügbare  
Fläche Auslastung 

Gewerbegebiet 

ha % 

Meyenkrebs Teilgebiet 1.1 Demmin 12,5 1,0 92 

Meyenkrebs Teilgebiet 1.2 Demmin 19,3 14,2 27 

Meyenkrebs Teilgebiet 1.7 Demmin 11,6 8,0 31 

Meyenkrebs Loitzer Landstraße in Demmin 26,9 5,7 79 

Meyenkrebs Industriegebiet Demmin 16,0 5,8 64 

Gewerbepark Dargun 15,9 2,3 86 

Jarmen Ost 10,4 10,4 0 

Jarmen West 12,2 11,3 7 

Flugplatz Tutow 44,3 44,3 0 

Loitz-Walkmühle 16,0 9,3 42 

Industriegebiet Malchin 63,5 17,5 73 

Am Strauchwerder Malchin 37,2 22,0 41 

Mühlenfeld Malchin 26,0 5,7 78 

Nord Neukalen 8,1 5,1 37 

Basepohler Schlag Stavenhagen 45,0 11,0 76 

Reutereiche Stavenhagen 17,0 7,4 57 
Kaserne Mecklenburgische Schweiz Stavenhagen 
Nordteil und Technikbereich Lützowkaserne  24,0 17,0 29 

An der B 96 / Seltzer Straße in Burow 2,8 2,8 0 

Bahnhof Kleeth k. A. k. A. k. A. 

Rosenow Ost k. A. k. A. k. A. 

Rosenow Süd k. A. k. A. k. A. 

Quelle: Gewerbeflächendatenbank der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung Mecklenburg-Vorpommern mbH,  
Juni 2007, Landkreis Demmin, April 2007 

 
Die Flächenauslastung hat sich seit drei Jahren kaum verändert14 und liegt im Durchschnitt - 
bezogen auf die insgesamt verfügbare Fläche - nur bei ca. 51 %, ist aber in 6 Standorten mit 
einer Auslastung von mehr als 70 % recht fortgeschritten.  

3.4.2 Beschäftigung 

Die Anzahl der im Landkreis arbeitenden Erwerbstätigen15 sank von ca. 32.200 im Jahr 2000 
auf 28.300 im Jahr 2005. Davon entfielen 2005 auf  

  den Bereich Land- und Forstwirtschaft, Fischerei fast 10 %,  
  das Produzierende Gewerbe 23,7 % und  
  Dienstleistungen 66 %. 

                                                 
14 die gleiche Auslastung wurde bereits im IREK für den Landkreis Demmin im Juni 2004 angegeben. 
15 Personen, die in einem Arbeitsverhältnis stehen (einschließlich Soldaten und mithelfende Familienangehörige), selbständig 
ein Gewerbe oder eine Landwirtschaft betreiben oder einen Freien Beruf ausüben. 
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Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an den Arbeitsorten der Region 
sank von fast 25.700 (2000) auf 19.552 (2005). Wohnten im Jahr 2000 noch 31.230 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte in der Region, so wurden 2005 noch 25.605 gezählt. 
Gemessen am Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter bzw. Erwerbstätiger stellt 
sich die Bedeutung einzelner Wirtschaftsbereiche wie folgt dar: 

Tabelle 10:  Anzahl und Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter am Arbeitsort im Land-
kreis Demmin und landesweit  

insgesamt Land-, 
Forstwirt-

schaft, 
Fischerei  

Verarbei-
tendes 

Gewerbe  

Bauge-
werbe  

Handel, 
Instand-
haltg. u. 
Repara-

turen 

Gastge-
werbe 

Verkehr u. 
Nachrich-
tenüber-
mittlung 

Kredit- und 
Versiche-
rungsge-

werbe 

Grund-
stücks- 

und 
Woh-

nungswe-
sen 

Öffentli-
che 

Verwal-
tung u. ä.  

Öffentli-
che, 

private 
Dienst-
leistun-

gen 

  

Jahr 

Anzahl 

2000 25.688 3.201 2.981 4.000 3.638 541 1.459 521 1.314 1.988 5.407 

2005 19.552 1.922 2.855 2.065 2-953 489 1.464 344 1.153 1.438 4.407 

% 

2000 12,5 11,6 15,6 14,2 2,1 5,7 2,0 5,1 7,7 21,0 

Demmin 

2005 9,8 14,6 10,6 15,1 2,5 7,5 1,8 5,9 7,4 22,5 

2000 4,5 11,3 13,0 13,3 4,5 6,1 1,9 9,3 9,9 24,7 
M-V 

2005 

Anteil  

3,9 12,3 8,0 13,4 5,7 6,2 2,0 11,0 9,9 26,2 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Sachgebiet Erwerbstätigkeit 

Während 2005 der Anteil der Beschäftigten in der Land-, Forstwirtschaft und Fischerei ge-
genüber dem Landesdurchschnitt doppelt so hoch ist, liegt er im Verarbeitenden Gewerbe 
um zwei Prozentpunkt darüber. 
Im Handel und Instandhaltungsgewerbe lagen die Anteile über dem Landeswert. Im Gastge-
werbe lagen sie jeweils um zwei Prozentpunkte darunter.  
Im Dienstleistungsbereich16 ist 2005 landesweit fast die Hälfte aller sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten tätig. Mit 37,6 % ist ihr Anteil im Landkreis Demmin weit geringer. 

Abbildung 5: Anzahl der Beschäftigten im Landkreis Demmin in den Jahren 2000 und 2005 
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Sachgebiet Erwerbstätigkeit 

                                                 
16 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstücks- und Wohnungswesen, Öffentliche Verwaltung u. ä.,  Öffentliche, private 
Dienstleistungen 
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Durch die unzureichende Verfügbarkeit an Arbeitsplätzen im ländlichen Raum gibt es eine 
anhaltend hohe Zwangsmobilität. Das berufliche Pendeln  zwischen Wohnort und Arbeits-
platz gehört zum Lebensalltag der erwerbsfähigen Bevölkerung. In der LEADER-Region 
wohnten Mitte 2006 fast 25.800 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Die Anzahl der 
Arbeitsplätze für sozialversicherungspflichtig Beschäftigte lag in diesen Orten lediglich bei 
19.871. Das Pendlersaldo schwankte seit 2000 stets zwischen 5.500 und 6.000 Personen.  

 

Abbildung 6: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und Berufspendler im Landkreis Demmin 
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Sachgebiet Erwerbstätigkeit 

 

In den Anlagen werden gemeindebezogen die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten am Wohnort und am Arbeitsort, die Ein- und Auspendler sowie das Pendler-
saldo am 30.06.2006 dargestellt. Unter den insgesamt 9.568 Auspendlern waren 41 % Frau-
en. Nur in den Gemeinden Bredenfelde, Breesen und Siedenbrünzow überstieg der Anteil 
der weiblichen den der männlichen Auspendler. In der folgenden Abbildung wird die Alter-
struktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten dargestellt. Sie liegt meist im Trend 
der Planungsregion und des Landesdurchschnitts. Die jüngeren Beschäftigten sind in der 
Region anteilig weniger stark vertreten. 
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Abbildung 7: Alterstruktur sozialversicherungspflichtig Beschäftigter im Jahr 2005 
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Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Sachgebiet Erwerbstätigkeit 

3.4.3 Arbeitsmarkt 

Eine andauernd sehr hohe Erwerbslosigkeit bestimmt seit Jahren den Entwicklungsrück-
stand der Region. Die Arbeitslosenquote gehört zur höchsten in Deutschland. 

Die Arbeitslosenquote lag von 2000 bis 2006 zwischen 26 % und 30 %, wobei dies den tat-
sächlichen Stand der Unterbeschäftigung nicht ausreichend charakterisiert, denn Maßnah-
men des zweiten Arbeitsmarktes und nicht mehr erfasste Beschäftigungslose senken die 
registrierte Arbeitslosigkeit. Im Juli 2007 lag die Arbeitslosenquote bei 20,9 %.  

Gegenüber dem landesweiten Wert lag sie im Landkreis Demmin konstant etwa sechs bis 
acht Prozentpunkte darüber. In den Kommunen der LEADER-Region "Demmin" waren von 
2000 bis 2006 stets weit über 11.000 Personen arbeitslos gemeldet, deren Anzahl erst  im 
Juli 2007 auf ca. 9.269 sank. 

Abbildung 8: Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Landkreis Demmin 
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Quelle: Angaben der Agentur für Arbeit 
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Nachdem 2004 und 2005 über die Hälfte langzeitarbeitslos war, konnte der Anteil der Lang-
zeitarbeitslosen bis Ende 2006 auf 43 % gesenkt werden. Aber in 12 Kommunen lag ihr An-
teil noch bei über 50 %, in Hohenbollentin und Kriesow sogar über 60 %. 

Der Anteil weiblicher Arbeitsloser überstieg oft die Hälfte. 2006 waren in 11 Gemeinden der 
Region sogar mehr als 55 % der Arbeitslosen Frauen. 

Zwischenzeitlich konnte durch Vorruhestandsregelungen sowie umfangreichere Beschäfti-
gungsprogramme und -anreize für Unternehmen die Anzahl älterer Arbeitsloser erheblich 
gesenkt werden. In den letzten beiden Jahren stieg ihre Anzahl aber wieder auf über 1.000. 

Tabelle 11: Entwicklung der Arbeitslosigkeit seit 2000 

  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 Mai 07 

Arbeitslosenquote (%) 25,9 26,7 27,6  29,7 30,3 28,3 27,6 24,8 

Arbeitslose 11.405 11.879 12.096  12.793 12.845 11.830 11213 10.036 

davon Frauen 5.949 6.171 6.141 6.466 6.339 5.769 5.559 5.148 

Anteil der Frauen (%) 52,2 51,9 50,8 50,5 49,3 48,8 49,6 51,3 

Arbeitslose unter 25 Jahre 1.629 1.559 1.577 1.605 1.603 1.474 1.303 812 

Arbeitslose 55 Jahre und älter 1.460 1.226 1.064  837 892 1.112 1.240 1.322 

Langzeitarbeitslose 3.981 4.637 5.092  5.863 6.613 5.927 4.399 4.400 

Anteil Langzeitarbeitsloser (%) 34,9 39,0 42,1 45,8 51,5 50,1 39,2 43,8 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, http://www.pub.arbeitsamt.de/hst/services/statistik/detail/a.html 

Diese nach wie vor überaus kritische Situation macht deutlich, warum der Schwerpunkt der 
Arbeit der Lokalen Aktionsgruppe in der Regionalentwicklung vor allem in der Erhöhung der 
Wertschöpfung und der damit zusammenhängenden Unterstützung von neuen Erwerbs- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten liegen muss. Dies gewinnt zukünftig noch an Bedeutung. 

3.4.4 Einkommen 

Das aufgrund von empfangenem Arbeitnehmerentgelt, Selbstständigeneinkommen17 und 
dem Saldo aus empfangenen und geleisteten Vermögenseinkommen entstandene Primär-
einkommen ist entscheidend für das in der Region verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte je Einwohner  und damit auch für die verfügbare Kaufkraft. Es betrug 2004 im 
Landkreis Demmin 13.460 € - der landesweit drittniedrigste Wert. Im Landkreis Müritz wur-
den 13.735 €, im Landkreis Mecklenburg-Strelitz 13.617 € und in Neubrandenburg 14.805 € 
erreicht. Angesichts der Tatsache, dass 2004 das verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte je Einwohner im Landkreis Demmin deutschlandweit den fünftletzten Platz belegte 
wird der enorme Abstand zum deutschlandweiten Durchschnitt von 17.544 € deutlich. Dieser 
Abstand wird auch in absehbarer Zeit nicht im erheblichen Maße verkleinert, da seit zehn 
Jahren z. B. landesweit das Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer und das damit zusammen-
hängende Lohnniveau gegenüber dem deutschlandweiten Durchschnitt um etwa 22 % und 
gegenüber den westlichen Bundesländern sogar um 25 % niedriger ist18. 

                                                 
17 Gebildet aus Betriebsüberschuss/Selbständigeneinkommen 
18 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder, Arbeitnehmerentgelt, Bruttolöhne und -gehälter in den Ländern... 
Deutschlands 1991 - 2005, Vorabversion zu Band 2 ohne 2005, Reihe 1 Länderergebnisse, Kap. 3.1 
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Abbildung 9: Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte je Einwohner 2001 - 2004 
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Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder, August 2006, Einkommen der privaten Haushalte in den kreisfreien 
Städten und Landkreisen Deutschlands 1995 bis 2004,   

In einer aktuellen Analyse wird die Kaufkraft für 2007 im Landkreis Demmin nur auf 12.592 € 
prognostiziert. Das entspräche 68,1 % des deutschen Durchschnittwertes, der bei 18.484 € 
liegen soll19.  

 

3.4.5 Land- und Forstwirtschaft, Ernährungswirtschaft und Fischerei 

Günstige natürliche Voraussetzungen und wirtschaftlich vorteilhafte Betriebsgrößenstruktu-
ren haben besondere Potenziale für die Entwicklung ländlicher Gebiete in der LEADER-
Region „Demminer Land“ im Agrarbereich ausgeprägt. Fast zwei Drittel der Fläche der Regi-
on weisen eine durchschnittliche Ackerzahl von 41 auf. Vor allem in den Gebieten südlich 
der "Linie" Dargun - Borrentin - Jarmen mit fast durchgängig über 40 liegenden Ackerzahlen 
kann die landwirtschaftliche Produktion hochproduktiv und wettbewerbsfähig erfolgen.  

Insgesamt wurden 2005 über 135.000 ha Landwirtschaftliche Fläche von 420 Betrieben ge-
nutzt. Neben dem im Landesvergleich doppelt so hohen Anteil an der Wertschöpfung20 tra-
gen Land-, Forstwirtschaft und Fischerei zum Erhalt und zur Pflege der einzigartigen Kultur-
landschaft bei. Die Bruttowertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei mit 798 € je 
Hektar LF (2004) ist zu gering (M-V: 812 €/ha LF)21. 

                                                 
19 Michael Bauer Research GmbH, Kaufkraft 2007 in Deutschland, Stadt- und Landkreise - wichtigste Variablen, S. 3 ff. (Diese 
Studie dient als Planungsgrundlage für die Standortanalyse großer Unternehmen u. a. des Handels, von Dienstleistern. Bei der Ermittlung der 
Kaufkraft werden Nettoeinkommen aus den amtlichen Lohn und Einkommenssteuerstatistiken, Sonstige Erwerbseinkommen, Renten und Pensio-
nen,  Arbeitslosengeld und Arbeitslosengeld II, Kindergeld, Sozialhilfe, BAföG (ohne Darlehen), Wohngeld berücksichtigt). 
20 Siehe Abbildung 9 
21 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Landwirtschaft - Zahlen und Fakten - 2006,  
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Tabelle 12: Flächenausstattung der landwirtschaftlichen Betriebe  

Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Flä che von … bis unter … ha 
insgesamt 

Unter 10 10  - 20 20 - 50 50 - 200 200 - 500 500 - 1000 Über 1000 Jahr 

Anzahl der Betriebe 

1995 471 173 32 52 62 71 36 45 

2003 420 104 31 42 71 82 51 39 

2005 420 97 27 51 70 87 48 40 

 LF insgesamt LF in ha 

1995 137.471 524 441 1.621 7.818 22.589 27.060 77.419 

2003 135.403 439 456 1.410 8.931 26.341 36.939 60.887 

2005 135.760 440 384 1.586 8.745 27.771 34.615 62.221 

 durchschnittliche Flächenausstattung in ha LF je Be trieb 

1995 292 3 14 31 126 318 752 1.720 

2003 322 4 15 34 126 321 724 1.561 
2005 323 5 14 31 125 319 721 1.556 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS und Statistisches Jahrbuch 
2006, S. 412, eigene Berechnungen 

Die Anzahl der Landwirtschaftsbetriebe sank im Zeitraum von 1995 bis 2005 von 471 auf 
420. Vor allem die Anzahl der Betriebe unter 10 ha nahm stark ab. Die Flächenausstattung 
lag in den letzten Jahren bei durchschnittlich 320 ha. Damit haben die Betriebe eine große 
Flächenausstattung und die meisten Unternehmen sind hinsichtlich ihrer Flächenausstattung 
konkurrenzfähig aufgestellt. Fast 83 % der LF werden als Ackerland und 17 % als Grünland 
genutzt. Das Verhältnis in Mecklenburg-Vorpommern liegt bei 79,6 % Ackerland und 20,2 % 
Grünland. Der arbeitsextensive Marktfruchtanbau (Getreide und Raps) dominiert die Produk-
tionsstruktur. Im Umfang der Anbauflächen von Kartoffeln und Zuckerrüben liegt der Land-
kreis Demmin landesweit mit an der Spitze.  

In der Tierproduktion sind überwiegend rückläufige Bestandszahlen festzustellen und im lan-
desweiten Vergleich hat sie eine geringere Bedeutung. Im Landkreis Demmin gab es 2003 
(in Klammern: Anteil des Landesbestandes): 

  199 landwirtschaftliche Betriebe mit Rindern (ca. 8 %), davon 88 Milchkuhhalter, 

  64 Schweine haltende Betriebe (8 %), davon 24 Betriebe mit Zuchtsauen, 

  106 Betriebe mit Pferden (5 %) 

  48 Betriebe mit Schafen (4 %) und  

  76 Betriebe mit Legehennen (7 %) sowie 35 Betriebe mit Masthühnern (18 %). 

Insgesamt hatten 294 Landwirtschaftsbetriebe Vieh gehalten. Der Viehbesatz je 100 ha sank 
bei Rindern von 38,7 im Jahr 1999 auf 33,9 im Jahr 2003. Im gleichen Zeitraum stieg er bei 
Schweinen von 38,6 auf 41,4 an. In beiden Fällen lag er unter dem Landesdurchschnitt und 
weit unter dem deutschen Durchschnitt von 76,5 Rindern je 100 ha LF (2005) und von 157,7 
Schweinen je 100 ha LF.  

Die Milcherzeugung des Landkreises Demmin sank von 135.200 t (1999) auf 107.500 t 
(2005). Die Milchleistung je Kuh konnte erhöht werden, sie liegt derzeit bei über 8.000 kg 
und führte bei Berücksichtigung der noch geltenden Quotenregelung zu einem Abbau der 
Milchkuhbestände. Für die Steigerung der regionalen Wertschöpfung und Erhöhung der Er-
werbsquote in der Landwirtschaft müsste zukünftig die arbeitsintensivere Tierproduktion eine 
größere Rolle spielen. 
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Eine wachsende Rolle spielt der ökologische Landbau. Beim Anteil der ökologisch bewirt-
schafteten Flächen ist die Region aber sowohl landesweit als auch in der Planungsregion 
erheblich unterdurchschnittlich aufgestellt22. Besonders hoch war die Umstellung zum ökolo-
gischen Landbau auf ertragsschwachen Ackerbaustandorten und in Grünlandregionen. 

Tabelle 13: Regionale Verteilung des ökologischen Landbaus  

Betriebe Ökologisch bewirtschaftete Fläche Anteil 

Anzahl ha % Region 

2001 2005 2001 2005 2001 2005 

Demmin 28 30 3.673 3.592 2,7 2,6 

Mecklenburgische Seenplatte23 131 142 22.944 24.239 7,2 7,6 

M-V 525 611 97.294 109.879 7,2 8,1 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte, Betriebe mit ökologischem Landbau in Meck-
lenburg-Vorpommern vom Oktober 2001 und vom Juli 2006 sowie Statistisches Jahrbuch 2006, S. 427, eigene Berechnungen  

Trotz der Fortschritte bleibt die Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte 
aus der Region weiterhin ein Entwicklungsschwerpunkt. Das betrifft vor allem auch ökolo-
gisch erzeugte Produkte, denn der größte Teil der Biowaren wird als Rohware in andere Re-
gionen und Bundesländer geliefert.  

Absatz und Verarbeitung in regionalen Kreisläufen und die damit verbundene Wertschöpfung 
finden noch in zu geringem Maße in der Region statt, obwohl es hohe Potenziale in diesem 
Bereich gibt. Aufgrund der in den letzten Jahren erreichten und weiter zu erwartenden Pro-
duktivitätssteigerungen in der Agrarwirtschaft24 werden immer weniger Arbeitskräfte benötigt. 
Deshalb erhalten die Diversifizierung des unternehmerischen Handelns und alternative Be-
schäftigungsmöglichkeiten eine hohe Bedeutung. Hinzu kommt: Gewinnorientiertes Wirt-
schaften ist auf ertragsärmeren Böden zwischen Dargun, Demmin bis Bentzin sowie auf den 
kuppiger geformten Flächen schwierig. Im Vergleich zu anderen Regionen sind ertragsbe-
dingte Einkommensverluste in der Landwirtschaft nur durch den Aufbau und die Betreibung 
zusätzlicher Geschäftsfelder wie Veredlung in der Tierproduktion, Selbstvermarktung, Land-
tourismus oder Dienstleistungen wettzumachen.  

Derzeit bieten in der Region 14 Unternehmen als Direktvermarkter regionale Erzeugnisse in 
Hofläden vor Ort bzw. in benachbarten Städten sowie in Neubrandenburg, Greifswald und 
Stralsund an25. In deren Förderung ist ein wachsendes Erwerbspotenzial zu sehen. 

In der Fischerei werden von drei Betrieben 14 ha Wasserfläche auf Teichen, 389 ha Gewäs-
serfläche auf Flüssen und 3.634 ha Gewässerfläche auf Binnenseen bewirtschaftet. Insge-
samt waren 2004 dort 13 Arbeitskräfte beschäftigt.  

Trotz des geringen Waldanteils von 13,7 % hat die Forstwirtschaft auch in Zukunft eine 
wachsende Bedeutung für die Attraktivität der Kulturlandschaft und die stoffliche und energe-
tische Nutzung von Holz als Biomasse.  

                                                 
22 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte, Betriebe mit ökologischem Landbau in Mecklen-
burg-Vorpommern vom Oktober 2001 und vom Juli 2006 sowie Statistisches Jahrbuch 2006, S. 427, eigene Berechnungen 
23 Landkreise Demmin, Müritz, Mecklenburg-Strelitz 
24 Mecklenburg-Vorpommern liegt hierbei um ein Drittel über dem Bundesdurchschnitt 
25 Lt. Angaben des Querverweises auf www.landkreis-demmin.de 
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Dabei ist der Wald nicht nur als Rohstoffquelle und Arbeitsort, sondern insbesondere im Na-
turpark Mecklenburger Schweiz und um den Kummerower See auch für Erholung, Freizeit 
und Naturerlebnis der Einwohner und Gäste der Region sowie für die Luft- und Wasserrein-
haltung, Erosionsschutz, Lebensraum der Tiere und Pflanzen und für den Klimaschutz von 
Bedeutung. 

Da die Region im Vergleich zu dem deutschlandweiten Durchschnitt von 30 % bewaldeter 
Fläche in einigen Teilgebieten waldarm ist, sollte auf der Grundlage des Landesforstkon-
zepts und der Waldmehrungsplanung der Waldumbau und die Anlage neuer Wälder fortge-
setzt werden. Ziel muss es sein, den nachwachsenden Rohstoff Holz unter Beachtung land-
schaftsökologischer Aspekte und Nutzung der Kapazitäten regionaler Verarbeiter (WOOD-
MARK Pressholz GmbH, PAGHOLZ Formteile) und energetischer Verwerter (Heizwerke) in 
der Region effektiver zu nutzen. Neue Entwicklungschancen bieten sich sowohl für Landwirte 
als auch für Waldbesitzer und Forstwirte in der Energiewirtschaft (vor allem hinsichtlich der 
Nutzung von Biomasse im Rahmen regionaler Kreisläufe).  

Für die regionale Wertschöpfung sind die in der Region und benachbarten Regionen behei-
mateten Unternehmen des Ernährungsgewerbes zur Verarbeitung landwirtschaftlicher Er-
zeugnisse wie die UNILEVER BESTFOODS - Pfanni-Kartoffelveredlung Stavenhagen GmbH 
& Co. OHG, Pommerland Fleisch- und Wurstwaren GmbH, „Der Pommeraner“ Loitz GmbH, 
Küstenland Milchunion GmbH Altentreptow, Zentralkäserei MV GmbH Dargun, Darguner 
Brauerei GmbH, Immergut GmbH & Co. KG, Bäckerei – Konditorei Roland Hatscher Staven-
hagen, Torney Landfleischerei Pripsleben GmbH Altentreptow, Fisch-Gülzow GmbH Dargun, 
Cargill Deutschland GmbH, Werk Malchin, Lotzbeck Gebrüder GmbH und FUGEMA Futter-
mittel- und Getreidehandelsgesellschaft mbH & Co. KG von Bedeutung. Es haben sich in 
den letzten Jahren weitere kleinere Unternehmen des Ernährungsgewerbes etabliert bzw. 
erweitert. Dazu gehören Handwerksbetriebe, wie Bäckereien und Fleischereien sowie Fir-
men, die sich auf die Herstellung von Ölen, Säften oder auch Konfitüren spezialisiert haben.  

Der Tourismus konzentriert sich in der Region vor allem in der Mecklenburgischen Schweiz 
mit dem Kummerower See und den Malchiner See. Die Tourismuswirtschaft ist stark witte-
rungsabhängig. Ihre Entwicklung muss mit neuen Überlegungen zu witterungsunabhängigen 
und saisonverlängernden Maßnahmen sowie zur Erhöhung der Qualität der Servicedienst-
leistungen unterstützt werden. Das besondere Potenzial der Region ist die Naturlandschaft 
als Grundlage für den Naturtourismus und den Aktivurlaub und somit für Wanderer, Radtou-
risten, Wasserwanderer und Pferdefreunde. Hier kann an bereits erzielte Erfolge und beste-
hende Projekte angeknüpft werden. 

Die Zahl der Übernachtungen sank im Landkreis Demmin von über 221.200 im Jahr 2004 
auf knapp unter 203.000 im Jahr 2006 und die Zahl der Gäste blieb nahezu konstant, wobei 
sich die für die regionale Wertschöpfung bedeutsame Aufenthaltsdauer verringerte. 

Dass die Region „Demminer Land“ verglichen mit der Ostseeküste oder der Seenplatte keine 
typische Urlaubsregion in Mecklenburg-Vorpommern ist, zeigen die touristischen Kennzah-
len, welche weit unter dem Landesdurchschnitt liegen. Die Tourismusintensität lag 2004 mit 
2.482 Übernachtungen je 1.000 Einwohner deshalb erheblich unter den durchschnittlichen 
Werten der Planungsregion (Mecklenburg-Strelitz: 8.346, Müritz: 19.916) und Mecklenburg-
Vorpommerns (12.372) sowie Deutschlands (4.106)26. 

                                                 
26 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Ausgewählte Regionaldaten für Deutschland, Ausgabe 2006, S.162 
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Tabelle 14:  Entwicklung der Beherbergung in der Region 2003 bis 2006 

2004 2005 2006 2004 2005 2006 Betriebsart mit mehr als acht 
Betten Auslastung der angebotenen Betten Ankünfte 

Hotels 30,6 29,9 26,7 39.664 39.246 39.688 
Gasthöfe 17,9 - 20,0 3.470 - 2.641 

Pensionen - 14,3 - - 1.997 - 

Hotel garnis 27,9 25,1 25,9 8.421 8.262 8.865 

Erholungs- und Ferienheime, 
Schulungsheime 16,8 18,9 15,4 5.906 7.361 5.692 

Ferienzentren, Ferienhäuser, -
wohnungen 30,6 30,6 35,7 11.188 12.382 10.487 

Betriebe zusammen 27,1 26,6 26,4 74.958  76.669 74.374 

  Übernachtungen durchschnittliche Aufenthaltsdauer 

Hotels 107.764 104.142 96.762 2,7 2,7 2,4 

Gasthöfe 6.900 - 5.619 2,0 - 2,1 

Pensionen - 4.176 - - 2,1 - 

Hotel garnis 18.639 16.741 17.163 2,2 2,0 1,9 

Erholungs- und Ferienheime, 
Schulungsheime 16.277 18.503 15.022 2,8 2,5 2,6 

Ferienzentren, Ferienhäuser, -
wohnungen 54.577 55.685 47.449 4,9 4,5 4,5 

Betriebe zusammen 221.197  218.152 202.962 3,0 2,8 2,7 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistische Berichte, Beherbergungsstätten, Gästebetten, Gäste-
ankünften, Gästeübernachtungen 

Die Übernachtungen konzentrierten sich 2006 auf folgende Orte, wobei die Gästebetten, 
Übernachtungen und Gäste von immerhin 18 Betrieben statistisch nicht erfasst werden. 
 

Tabelle 15: Beherbergungsstätten mit mehr als acht Betten 2006 

Ort 

Beherber
gungs-

betriebe 
im Juli 

Angebotene 
Gästebetten 

im Juli 

Über-
nach-

tungen 

Gäste-
ankünfte  

Ort 

Beherber
gungs-

betriebe 
im Juli 

Angebotene 
Gästebetten 

im Juli 

Über-
nach-

tungen 

Gäste-
ankünfte  

Alt Tellin 1 . . . Loitz 2 . . . 

Altentreptow 3 89 9.403 3.477 Malchin 4 303 40.341 10.595 

Bredenfelde 2 . . . Meesiger 2 . . . 

Briggow 1 . . . Neukalen 5 134 6.676 2.793 

Dargun 4 221 15.237 5.951 Remplin 1 . . . 

Demmin 6 201 20.327 10.283 Schönfeld 1 . . . 

Golchen 1 . . . Sommersdorf 1 . . . 

Gültz 1 . . . Stavenhagen 6 567 52.441 16.656 

Ivenack 1 . . . Verchen 1 . . . 

Jarmen 3 65 2.433 1.022 Warrenzin 1 . . . 

Jürgenstorf 1 . . . Sassen-Trantow 1 . . . 

Kummerow 1 . . . 

Lindenberg 1 . . . 
Landkreis 
Demmin 

52 2.276 202.962 74.374 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Beherbergungsbetriebe, Gästebetten, Gästeübernachtungen, 
Gästeankünfte 2006, Datei 46911_13_G2006.xls (Bei Punkten wegen Datenschutz keine Angaben möglich) 

Dieses Angebot wird durch Übernachtungsmöglichkeiten in kleinbetrieblichen Beherber-
gungseinrichtungen mit weniger als acht Betten ergänzt. Dazu gehören z. B. ca. 900 Betten 
in Ferienwohnungen und Ferienhäusern mit geschätzten 60.000 Übernachtungen pro Jahr27.  

                                                 
27 Quelle: Landkreis Demmin 
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Auf der Grundlage der umfangreichen Analyse im Kapitel 7 "Tourismus" des IREK für den 
Landkreis Demmin sind touristische Entwicklungsräume insbesondere in den Gebieten öst-
lich und nördlich des Kummerower Sees zwischen Dargun und Demmin, südlich von Sta-
venhagen und nordöstlich von Altentreptow zu sehen. Neben der Naturausstattung können 
punktuell kulturhistorische Anziehungspunkte der Backsteingotik, Gutsdörfer sowie der 
Schlösser und Herrenhäuser eine größere Bedeutung erlangen. 

Von besonderer Bedeutung für den sich entwickelnden (Aktiv-)Tourismus in der Region sind 
Rad-, Wander- und Wasserwege. In Zusammenarbeit mit den Kommunen ist die erforderli-
che Qualitätsverbesserung der Radwege durch Ausbau bzw. Instandsetzung oder Neubau 
der Wege und ihrer Beschilderung zu planen und zu realisieren sowie ein aktiveres, überre-
gionales Marketing notwendig. 
Die Einbindung der Region in das übergeordnete Radwegenetz des ADFC erfolgt mit dem 
Radfernweg MSEE-RÜG Mecklenburgische Seenplatte - Rügen und NB-TT Neubranden-
burg - Tollensetal. Darin lassen sich regionale Wanderwege  und lokale Wegenetze einbin-
den. Hier sind Kommunen und Naturparks aktiv, indem u. a. Lehrpfade unterhalten und neu 
angelegt werden und Informationstafeln aufgestellt wurden und werden.  
Der Wassertourismus soll am Kummerower See und am Malchiner See und entlang der 
Peene - unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Naturschutzes - stärker entwickelt 
werden. Deren Potenzial wird landesweit als hoch eingeschätzt. 
In der stark durch die Landwirtschaft geprägten Region ist hinsichtlich der weiteren Entwick-
lung des Landurlaubs bzw. Urlaubs auf dem Bauernhof von besonderer Bedeutung, dass die 
Zahl der Urlaubsinteressierten etwa um ein dreifaches höher eingeschätzt wird als die der-
zeitige Anzahl der Bauernhof- und Landurlauber. Für den Landurlaub sind weitere Kapazitä-
ten in den Dörfern und Siedlungsstrukturen auszubauen. Dabei sind solche Produktlinien wie 
„Aktiv in der Natur“, Wassertourismus, gesunde Ernährung, Ruhe und Familienbezug zu er-
schließen. Dies muss mit dem weiteren Ausbau und der Erhöhung der Qualität in der Infra-
struktur und bei Dienstleistungsangeboten einhergehen.  
Aufgrund des wachsenden Wettbewerbs besonders durch Billigflug- bzw. All-inclusive-
Reisen sowie des Konkurrenzdrucks der touristischen Präferenzgebiete an der Ostsee sind 
ein zielgruppen- und themenorientiertes Marketing sowie eine qualitative Verbesserung der 
Angebotsgestaltung notwendig. Zurzeit überwiegt oft die Zielgruppe Familien mit Kindern, die 
zwar zu einer hohen Auslastung der Anbieter während der Sommer- bzw. Ferienmonate 
führt, aber die ganzjährige Auslastung einschränkt. Demgegenüber ist die Zielgruppe der 
älteren Urlauber (55 - 70 Jahre) insbesondere aufgrund der bereits dargestellten demografi-
schen Entwicklung stärker zu berücksichtigen. Neuere Entwicklungschancen bieten sich in 
der Gesundheitswirtschaft (im Bereich gesunder Ernährung und bei Wellnessangeboten).  

3.5 Infrastruktur  
Angesichts der demografischen Entwicklung geraten zunehmend die Tragfähigkeitsgrenzen 
für infrastrukturelle Angebote in Gefahr. Bereits jetzt ist der Rückzug von Infrastruktureinrich-
tungen aus der Fläche und in vielen Lebensbereichen spürbar. Die Wege der Einwohner 
ländlicher Gebiete zur Schule, zum Einkauf, zur Bank und Post oder zum Arzt werden län-
ger. 

Verkehrstechnisch ist die Region für den Kfz-Verkehr durch die inzwischen fertig gestellte 
Bundesautobahn 20, deren vier in die Region reichenden Anschlussstellen sowie die Bun-
destrassen B 96 (Saßnitz - Berlin), B 104 (Schwerin - Neubrandenburg), B 110 (Rostock - 
Demmin - Anklam) und B 194 (Waren - Demmin - Stralsund) gut erschlossen. Günstigere 
regionale Standortfaktoren für Wirtschaft, Wohnen und Erholung sind in unmittelbarer Nähe 
zu diesen Verkehrsstraßen von Nutzen. Der Metropolenraum Berlin ist über die BAB 20 in 
ca. 1,5 Stunden erreichbar. 
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Die Ostseeküste ist etwa eine halbe bis eine Autostunde entfernt. Von untergeordneter Be-
deutung ist der Schienenverkehr28. Durch die Region führen noch zwei Regionalstrecken von 
Stralsund nach Berlin über Demmin und Neubrandenburg sowie von Schwerin bis Pasewalk 
über Güstrow und Neubrandenburg.  

Für die  Binnenschifffahrt ist die für den Güterverkehr von Malchin über Anklam und das Ach-
terwasser bis zur Ostsee führende Peene-Wasserstraße von Bedeutung. An den ausgebau-
ten Hafenanlagen in Demmin, Malchin, Loitz und Jarmen werden überwiegend land- und 
forstwirtschaftliche Güter, Baustoffe und Schrott verladen. Die anderen Schifffahrtswege sind 
nur für den Fahrgast- und Sportbootverkehr vorgesehen. 
Über den Flughafen Rostock-Laage (30 km von Malchin entfernt) und über den Regional-
flugplatz in Trollenhagen bei Neubrandenburg (etwas 55 km südlich von Demmin) ist der 
Aktionsraum auch luftverkehrstechnisch gut erreichbar.  
Die Wasserver- und Abwasserentsorgung gehört zur technischen Infrastruktur und ist damit 
ein Teil der Infrastrukturausstattung des Aktionsraums. Über 99,5 % der Einwohner waren 
2004 an öffentliche Wasserversorger angeschlossen. Lediglich etwa 400 Einwohner haben 
sich in 34 Gemeinden aus 115 Hausbrunnen mit Trinkwasser versorgt. Im gleichen Jahr wa-
ren erst 70,3 % an die öffentliche Kanalisation und weitere 27,7 % waren an Kleinkläranla-
gen angeschlossen. Ca. 1.600 Einwohner (2 %) sind an abflusslose Gruben angeschlossen. 
2001 waren es noch etwa 5.200 Einwohner29. 

Soziale Infrastruktur  

In der Region gab es im Schuljahr 2005/2006 noch insgesamt 47 allgemein bildende Schu-
len, davon vier Gymnasien in Altentreptow, Demmin, Loitz und Malchin und 37 Grund-, Re-
gional- und Realschulen sowie sechs Förderschulen, deren Anzahl infolge des Rückgangs 
der Schülerzahlen gefährdet ist. Wurden 2002 noch 10.402 Schüler in allgemein bildenden 
Schulen unterrichtet, waren es 2005 noch 7.958 (77 %). Landesweit sank die Schülerzahl in 
diesem Zeitraum auf 80 %. Mit der vom Kreistag am 5. Februar 2007 beschlossenen Sat-
zung über die Festlegung von Schuleinzugsbereichen für allgemein bildende Schulen im 
Landkreis Demmin ab dem Schuljahr 2007/2008 wurde die Anzahl der Schulen bereits auf 
36 verringert. Nunmehr gibt es unter Trägerschaft des Landkreises, von Ämtern bzw. Kom-
munen 15 Grundschulen, sieben Regionale Schulen, eine Kooperative Gesamtschule mit 
gymnasialer Oberstufe, drei Gymnasien und sechs Förderschulen. Außerdem bestehen vier 
Schulen in freier Trägerschaft.  

Tabelle 16: Schülerzahlen im Landkreis Demmin 

Schüler in  2002 2005 Entwicklung auf  %  

Grundschulen 2.241 2.383 106 

Schularten mit mehreren Bildungsgängen 1.945 1.716 88 

Hauptschulen 484 148 31 

Realschulen 2.408 994 41 

Gymnasien 2.742 2.217 81 

Förderschulen 582 500 86 

gesamt 12.404 9.963 77 

Quelle: Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Schüler/-innen an allgemein 
bildenden Schulen nach Schulart 2002 und 2005 

Im November 2005 hatte die Berufliche Schule des Landkreises Demmin 2.092 Schüler, 
darunter 35 % weibliche. 

                                                 
28 Auch Befragungen von Touristen zeigten, dass 81 % mit dem Pkw und nur 5 % mit der Bahn anreisten (Siehe IREK für den 
Landkreis Demmin, S. 78) 
29 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, Öffentliche und private Abwas-
serbeseitigung 
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Diese Schule wirkt an den Standorten Malchin und Demmin. Es werden Berufe für die Ver-
waltung, den Handel und das Handwerk ausgebildet. Es besteht auch die Möglichkeit, ein 
Fachgymnasium zu besuchen.  

Gesundheit30 

Krankenhäuser mit insgesamt ca. 437 Betten befinden sich in Demmin (207 Betten), Malchin 
(120 Betten) und Altentreptow31 (ca. 110 Betten). Das sind 50,4 Betten je 10.000 Einwohner 
(M-V: 59,7). Damit liegt die Region 2005 landesweit im Vorderfeld der Landkreise. Das Bet-
tenangebot wird durch die Einrichtungen in Neubrandenburg (140,1/10.000 Einwohner) und 
Greifswald (mit 190,8/10.000 Einwohner die höchste in M-V) deutlich ergänzt. Vorsorge- 
oder Rehabilitationseinrichtungen gibt es in der Region nicht.  
Im Rahmen eines in den vergangenen Jahren durchgeführten Modellvorhabens der Raum-
ordnung haben Fachleute des Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung u. a. auch die 
hausärztliche Versorgung analysiert und Lösungswege vorgeschlagen32. Auf einen ambulant 
tätigen Arzt kamen 2003 im Landkreis Demmin 855 Einwohner (Planungsregion Mecklen-
burgischer Seenplatte: 756, M-V: 730).  
Dabei war die räumliche Verteilung der Hausärzte (Allgemeinmediziner, Praktische Ärzte, 
Internisten, Kinderärzte) noch annähernd flächendeckend, wobei deren Erreichbarkeit aus 
vielen kleinen Orten infolge des fehlenden Angebots des ÖPNV sehr eingeschränkt ist – 
meist bestehen nur in der Schulzeit Mitfahrmöglichkeiten mit dem Schulbus. Fachärzte kon-
zentrieren sich stärker in Neubrandenburg und in größeren Orten. Die Altersstruktur und die 
Niederlassungsbereitschaft der Hausärzte werden kritisch eingeschätzt. Angesichts des hö-
her werdenden Anteils älterer Einwohner wird allerdings der Aufwand ihrer medizinischen 
Versorgung steigen.  
„Ohne geeignete Gegenmaßnahmen ist davon auszugehen, dass sich die hausärztliche Ver-
sorgung wesentlich verschlechtern und teilweise eventuell ganz zusammenbrechen wird. In 
Teilräumen der Region ist ein Versorgungsnotstand zu erwarten.33“  
Denn die Prognose der Verteilung der Hausärzte im Vergleich der Jahre 2004 und 2010 stellt 
sich quantitativ folgendermaßen dar: 

Tabelle 17: Prognose der Verteilung der Hausärzte  

Anzahl Allgemeinmediziner/praktische Ärzte 
(Pensionierung mit 65 Jahren) Teilregion 
2004 2010 

Bedarf  

Altentreptow 8 2 7 
Borrentin 1 1 3 
Burow 4 4 2 
Dargun 4 0 3 
Demmin 14 12 12 
Jarmen 5 5 6 
Loitz 3 3 5 
Malchin 10 9 9 
Neukalen 3 2 2 
Rosenow 3 3 2 
Stavenhagen 10 8 8 
Tützpatz 2 1 2 

gesamt 2071 2060 61 

Quelle: Regionaler Planungsverband Mecklenburgische Seenplatte, Hausärztliche Versorgung in der Mecklenburgischen Seen-
platte, Analyse - Leitbild - Strategie S. 10 

                                                 
30 Statistisches Landesamt Mecklenburg-Vorpommern, Statistisches Informationssystem SIS, und Statistischer Bericht Kran-
kenhäuser, Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen in Mecklenburg-Vorpommern 2005, 22.01.2007, S. 24 und 29 
31 Das Krankenhaus in Altentreptow gehört betriebsorganisatorisch zum Krankenhaus Neubrandenburg (Diedrich-Bonhöfer-
Instiut)  
32 Alle Angaben aus: Regionaler Planungsverband Mecklenburgische Seenplatte, Hausärztliche Versorgung in der Mecklenbur-
gischen Seenplatte, Analyse – Leitbild - Strategie 
33 Ebenda, S. 10 
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3.6 Umweltsituation und naturräumliche Besonderheit en  
Die waldarme Region wird durch weite offene Agrarlandschaften, die durch Talmoore sowie 
Landschaftselemente wie Sölle und Alleen gegliedert werden, geprägt. Sie ist gekennzeich-
net durch ökologisch wertvolle Stand- und Fließgewässer, unzerschnittene, störungsarme 
Räume sowie Bereiche mit einer sehr hohen Schutzwürdigkeit des flachwelligen bis leicht 
hügeligen Landschaftsbildes. Teile dieser Gebiete sind im Landesraumentwicklungspro-
gramm (2005) als Vorbehaltsgebiet Tourismus (Tourismusschwerpunktraum und 
-entwicklungsraum) ausgewiesen und sollen als Naturerlebnisräume für den Tourismus gesi-
chert werden. Der Hauptanteil der Flächen mit den oben genannten Merkmalen konzentriert 
sich in Gemeinden und Ämtern im Westen, Nordosten und Südosten des Kreises.  

Zwar ist die Region im Vergleich zu den anderen Regionen der mecklenburgischen Seen-
platte relativ gewässerarm, dennoch gibt es mehrere größere Seen und Fließgewässer mit 
einer wachsenden ökologischen und touristischen Bedeutung. Als viertgrößter See Mecklen-
burg-Vorpommerns ragt der Kummerower See (3.239 ha) heraus. Neben dem Malchiner See 
(1.377 ha) und sieben weiteren, kleineren Seen (zwischen 14 bis 73 ha) gibt es mit der Pee-
ne, der Tollense, dem Kleinen und Großen Landgraben sowie der Trebel fünf größere Fließ-
gewässer, die für den Naturtourismus auf und am Wasser Entwicklungspotenzial bergen. 

Der Zustand von Natur und Landschaft hat eine große Bedeutung für die Lebensqualität des 
Menschen und der in der Natur lebenden Tier- und Pflanzengemeinschaften. Gegenwärtig 
werden besonders wertvolle Gebiete unter Schutz gestellt. Eiszeitlich entstandene Land-
schaftsformen sind vor allem im Naturpark "Mecklenburgische Schweiz und Kummerower 
See" vorzeigenswert ausgeprägt. 

Der sich über 38.000 ha im Landkreis Demmin erstreckende Anteil des Naturparks sowie 
weitere Teilregionen werden geprägt durch zahlreiche  Flora-Fauna-Habitat-Gebiete (FFH), 
zwei Vogelschutzgebiete, 12 Naturschutzgebiete mit über 1580 ha und acht Landschafts-
schutzgebiete, die sich über fast 41.500 ha erstrecken34.  

Die Flächenanteile des Naturparks und der FFH-Gebiete liegen über denen Mecklenburg-
Vorpommerns und unterstreichen die insgesamt hohe Schutzwürdigkeit von Natur und Land-
schaft zwischen Peene, Trebel und Tollense. 

In der Region hat sich die Erkenntnis durchgesetzt,  dass attraktive Natur- und Land-
schaftsräume schon immer bedeutsam für die Lebensqu alität waren, eine hohe Anzie-
hungskraft für Besucher haben und eine wichtige Gru ndlage für den darauf aufbauen-
den Tourismus darstellen.  

 

3.7 Darstellung der Ergebnisse und Erfahrungen aus LEADER+ 
Im Landkreis Demmin konkurrierten im Frühjahr 2002 die LAG Mecklenburgische Schweiz 
(MBS) und die LAG Renaissance um den Zuschlag des Landes M/V. Die LAG MBS trat als 
geschlossenes Gebiet (etwa 3/5 der Landkreisfläche) gegen die LAG Renaissance, die in-
selartig auf die potenziellen Projektträger konzipiert war, in diesen Wettbewerb. Im übrigen 
Teil des Landkreises kamen die lokalen Initiativen nie über den informellen Status hinaus. 

Nachdem in der ersten Runde aus formalen Gründen keine der beiden lokalen Aktionsgrup-
pen die Aufnahme ins Landesprogramm erlangen konnte, kam es zu Fusionsgesprächen. 
Die LAG Renaissance trat der LAG Mecklenburgische Schweiz bei und diese erlangte mit 
dem um einige Projekte der LAG Renaissance erweiterten regionalen Entwicklungskonzept 
dann in der 2. Auswahlrunde die Aufnahme ins LEADER Programm des Landes. 

                                                 
34 Angaben zu den NSG und LSG stammen aus dem IREK Landkreis Demmin 
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Eine Ausdehnung der Gebietskulisse auf die Gemeinden des Landkreises, die in keiner der 
beiden Gruppen vertreten waren, war mit Anerkennung der REK nicht mehr möglich. Erst zur 
Jahresmitte 2004 wurde seitens der Bewilligungsbehörde signalisiert, dass eine Ausweitung 
der Gebietskulisse möglich wäre. Mit Ausnahme der Stadt Demmin fanden sich aber keine 
weiteren Antragsteller, die der LAG ausgereifte Projektideen vorlegen konnten. 

Um arbeitsfähig zu werden, erfolgte umgehend die Besetzung der Geschäftsstelle seitens 
der LAG, der eine Ausschreibung vorausging. Da die LAG keine eigene Rechtspersönlichkeit 
besitzen musste und dieses von der lokalen Aktionsgruppe Mecklenburgische Schweiz auch 
nicht angestrebt wurde, musste für den Betrieb der Geschäftsstelle eine Rechtsperson ge-
funden werden. Der LAG lag nur das Angebot der Stadt Dargun vor, notwendige Rechtsge-
schäfte über die Stadtverwaltung abzuwickeln. Seit dem 1.09.2002 arbeitete die Geschäfts-
stelle der LAG Mecklenburgische Schweiz dann bei der Stadt Dargun. 

Drei bis vier mal jährlich wurden seitens der LAG die vorgelegten Projekte begutachtet. In 
Gänze abgelehnt zur Vorlage bei der Bewilligungsbehörde wurden lediglich zwei Projekte. 
Fünf weitere wurden mit Auflagen versehen, die vom Antragsteller dann letztlich aber nicht 
abgearbeitet wurden oder werden konnten. Von der Bewilligungsbehörde wurden zwei An-
träge abgelehnt und weitere zwei Antragsteller haben ihren Bewilligungsbescheid zurückge-
geben. 

Materielle Ergebnisse der LAG-Arbeit waren: 

-  Bis zum 31.12.2006 (dem formalen Programmende) wurden 54 Maßnahmen  von 
Projektträgern zur Umsetzung gebracht, zuzüglich vier Maßnahmen, die den Betrieb 
der Geschäftstelle betreffen. 

-  Für Projekte waren bis Jahresende 2006 1.775.000 € gebunden . Das entspricht et-
wa dem Kontingent, das der LAG zur Verfügung stand. 

-  Der Auszahlungsstand  lag zum Jahresende 2006 bei 80 %, das heißt, dass 80 % 
dieses Betrages bereits ausgegeben waren. Damit liegt die LAG MBS im Vergleich 
der 12 Gruppen im Land Mecklenburg-Vorpommern im vorderen Drittel. 

-  Der Fördersatz  betrug im Durchschnitt etwas über 80 % und hat sich in den letzten 
zwei Jahren real noch um den Anteil des Landkreises an der nationalen Kofinanzie-
rung erhöht. 

Die regionale Entwicklungskonzeption definierte als Hauptziel die „Verbesserung der Le-
bensqualität im ländlichen Raum“ und als wichtigstes Teilziel die „Stärkung der touristischen 
Infrastruktur“. Mit der griffigen Formel „Kunst und Kultur treffen Natur“ sollte außerdem daran 
erinnert werden, dass die landschaftlich sehr reizvolle Region auch über umfangreiche 
künstlerische Ressourcen verfügt, die es in die Regionalentwicklung einzubeziehen gilt. Ent-
sprechend den Festlegungen im REK wurden von der LAG daher überwiegend Projekte zur 
Verbesserung der touristischen Infrastruktur unterstützt.  

Mit der flächendeckenden Umsetzung des anspruchsvollen touristischen Projektes: „Aufwer-
tung und Erschließung dörflicher und regionaler Sehenswürdigkeiten“ musste die Geschäfts-
stelle beauftrag werden, da sich kein geeigneter überregionaler Träger für die Übernahme 
dieses Projektes fand. Initiiert wurde die Installation eines touristischen Leit- und Informati-
onssystems, bestehend aus Wanderwegweisung und Informationstafeln mit Radwanderkar-
te. Allein 14 Einzelprojekte sind diesem Komplex zuzuordnen. 

Der Aufgabe, Kunst und Kultur zu fördern, lassen sich 10 nicht investive Maßnahmen zuord-
nen. Sieben Projekte sind Investitionen in die touristische Infrastruktur. Der Umfang dieser 
Projekte ist deutlich größer, als der der nicht investiven Projekte.  
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In der Kloster- und Schlossanlage Dargun wurde im Speicher ein ganzjährig nutzbarer Ver-
anstaltungsraum hergerichtet und das Klosterlangschiff verglast, so dass auch dieses länger 
im Jahr nutzbar ist. 
Dem Oldtimerclub Jürgenstorf e. V. wurde finanziell bei der Herrichtung des Gebäudes für 
das mittlerweile eingerichtete KFZ-Museum geholfen. Noch in der Umsetzung befindet sich 
die Restaurierung des Obergeschosses im Westflügel von Burg Klempenow. Hier soll ein 
Welcome Center entstehen in dem anspruchsvoll zu Kultur- und Baugeschichte der Region 
informiert wird. 
Parallel zu diesen Investitionen erfolgte die Förderung nicht investiver Maßnahmen zur Ent-
wicklung oder Vermarktung von Tourismusdienstleistungen. Diesem Bereich lassen sich 16 
Projekte zuordnen. Zum Paket gehören die Unterstützung von Museumsvereinen (Dargun, 
Schorssow), die Erstellung eines Parkkonzeptes zur touristischen Aufwertung des kulturhis-
torisch hoch interessanten Park Wolde und die Erarbeitung eines Rahmenplanes für die tou-
ristische Entwicklung des Ortes Burg Klempenow. 
Ein Highlight bildet das Projekt des Deutschen Zentrums für Luft und Raumfahrt e. V., bean-
tragt von der Außenstelle Neustrelitz. In Zusammenarbeit mit Agrarbetrieben im Raum 
Demmin und finanzieller Unterstützung aus LEADER+ erfolgte die Installation von 15 agrar-
meteorologischen Messstationen, die großflächig Witterungs- und Bodendaten erfassen und 
an die Satellitenempfangsstation Neustrelitz übermitteln. Ziel war es, mittels dieser Messrei-
hen die kausalen Zusammenhänge zwischen Änderungen im Vegetationsbild während der 
Vegetationsperiode (erfasst mittels Satellitenbildern) und Boden- und Witterungsfaktoren zu 
ermitteln. Es sollte, ähnlich der Wetterprognose, die auf der rechnerischen Bearbeitung einer 
riesigen Datenmenge beruht, auch für die Ertragsentwicklung eine entsprechend genaue 
langfristige und großflächige Vorhersage ermöglicht bzw. Düngereinsatz und Pflanzenschutz 
den tatsächlichen Erfordernissen angepasst werden. 
Es wurden auch eine Reihe von Machbarkeitsstudien (z. B. Initiativzentrum Ivenack, Ener-
giepark Luplow, Kunstsammlung Wrodow) gefördert. Die erhoffte Initialzündung konnte kurz-
fristig allerdings keine dieser Ausarbeitungen auslösen. Eine längerfristige Wirkung bleibt 
noch abzuwarten. 

4 Stärken-Schwächen-Analyse 

Die nachfolgende Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken basiert zunächst 
auf der oben erfolgten (z. T. quantifizierten) Beschreibung der derzeitigen Lage. Daraus wur-
den in Anlehnung an die Vorgehensweise im EPLR M-V Bereiche ausgewählt und mit der 
Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 des Rates der Europäischen Union über den ELER35, dem 
Entwurf des Entwicklungsplans für den ländlichen Raum Mecklenburg-Vorpommerns und 
dem Wettbewerbsaufruf zur Auswahl von LEADER-Regionen im Land Mecklenburg-
Vorpommern abgeglichen.  

Bei der Abschätzung der Chancen und Risiken werden außerdem Trends herangezogen, die 
sich im jeweiligen Bereich in der LEADER-Region auswirken könnten. Die Analyse erfolgt in 
folgenden Bereichen, die sich inhaltlich voneinander abgrenzen: 

  Humanressourcen, 
  Land-  und Forstwirtschaft und Ernährungsgewerbe, 
  Naturraum und nachhaltige Bewirtschaftung in der Region , 
  Lebensqualität im ländlichen Raum, 
  Wirtschaft im ländlichen Raum. 
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Der wichtige Bereich Tourismus wurde nicht gesondert dargestellt. Vielmehr tauchen in der 
Darstellung aller anderen Bereiche immer wieder Punkte auf, die einen Bezug zum Touris-
mus aufweisen. Hierdurch wird der Querschnittscharakter des Themas Tourismus für das 
Demminer Land deutlich, der bei der Ausgliederung als separater Bereich nicht erkennbar 
gewesen wäre. 

Humanressourcen 

Stärken Schwächen 

Gute Qualifikation der ländlichen Bevölkerung 

Hohe Mobilität und Flexibilität der 
Erwerbsfähigen 

Hoher Organisationsgrad des land- und forstwirt-
schaftlichen Berufsstandes  

Vereinsangebote und ehrenamtliches  
Engagement 

Rückgang der Bevölkerung 

Abwanderung junger, gut qualifizierter Menschen, 
insbesondere von Frauen bzw. potenziellen Eltern 

Abnahme der Anzahl aktiver, kreativer Akteure 

Geringes Fachkräftepotenzial 

Chancen Risiken 

Betroffenheit kann lokal selbst organisierte  
Aktivitäten auslösen 

Regionalmanagement 

Regionale Verbundenheit der Einwohner 

Gute Qualifikation begünstigt Strukturanpassung  

Steigerung der regionalen Identität 

Demotivierung der Bevölkerung durch 
Abwanderung 

Anstieg des Fachkräftemangels und fehlender 
Berufsnachwuchs 

Hoher Pendleranteil und daraus resultierende 
Defizite für lokales Engagement 

Sinkendes Image einer strukturschwachen Region  

Geringerer Ansiedlungswille von Führungskräften, 
Spezialisten und Fachleuten 

 

Land- und Forstwirtschaft sowie Ernährungsgewerbe 

Stärken Schwächen 

Vorwiegend Böden mit hohem Ertragspotenzial 

Günstige Bewirtschaftungsstrukturen und hohe 
technische Ausstattung in der Landwirtschaft 

Fähigkeit der Produktion großer Chargen in hoher 
Qualität (Landwirtschaft) 

Ernährungswirtschaft  überwiegend auf moderner 
materiell-technischer Basis stehend  

Positive Entwicklung der Holzverarbeitungsun-
ternehmen (in der Region und in M-V) 

 

Geringer Anteil an ökologischer Produktion 

Abnehmender Viehbestand und fehlende Akzep-
tanz für Viehhaltung bei vielen Bewohnern der 
Dörfer 

Eingeschränkte Bewirtschaftungsfähigkeit auf 
grundwassernahen Standorten um Kummerower 
und Malchiner See 

Geringe Intensität der Wertschöpfung in der Land- 
und Forstwirtschaft 

Brachgefallene landwirtschaftliche Gebäude und 
Anlagen 

Nicht ausreichende Nutzung der Holzvorräte aus 
Kleinprivatwald 
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Chancen Risiken 

Steigende Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten, insbesondere des ökologischen 
Landbaus 

Wachsende Ansprüche sensibler Verbraucher 

Qualitätsorientierung und "gläserne“ Produktion 

Flächendeckende Landbewirtschaftung und Pflege 
der Kulturlandschaft durch wettbewerbsfähige 
Unternehmen 

Nutzung des Wissenschaftspotenzials Neubran-
denburgs, Rostocks und Berlins 

Ausbau der Erzeugung und Vermarktung regiona-
ler Produkte einschließlich regenerativer Energie-
träger 

Tourismus als Einkommensalternative im  
Nebenerwerb 

Markteintrittsbarrieren für regionale Produkte bei 
überregionalen Handelsketten  

Eigenkapitalschwäche der Unternehmen 

Generationswechsel in der Unternehmensführung 

Entfernung zu großen Verbraucherzentren und 
geringes regionales Marktpotenzial für  
ökologische Produkte  

Zunehmende Ansprüche im Umwelt-, Tier- und 
Verbraucherschutz erfordern kapitalintensive 
Anpassungen 

Fördermittelabhängigkeit der Landwirtschaft 

Nutzungskonflikte (Tourismus, Naturschutz, Ener-
giepflanzen) 

 

Naturraum und nachhaltige Bewirtschaftung 

Stärken Schwächen 

Erhaltene Kulturlandschaft und in Teilräumen 
reichhaltige schützenswerte Landschaften und 
Lebensräume 

Hoher Anteil unzerschnittener und störungsarmer 
Räume 

Ökologisch wertvolle Landschaftselemente 
(Moore, Seen, Sölle, Fließgewässer) 

Eiszeitlich geprägtes Landschaftsbild mit hoher 
Nachvollziehbarkeit erdgeschichtlicher Prozesse 

Großschutzgebiet und weitere Naturschutz-
projekte 

Unzureichende Akzeptanz der Umsetzung großflä-
chiger Renaturierungsmaßnahmen bei  
Landnutzern 

Geringe Artenvielfalt und Strukturierung in einigen 
Acker- und Waldgebieten  

Kostenintensive Kulturlandschaftspflege und  
Fördermittelabhängigkeit 

Beeinträchtigungen durch großflächigen Kiesabbau 

Chancen Risiken 

Zunehmendes Bewusstsein in der Region  für die 
Bedeutung des Natur- und Umweltschutzes 

Naturpark als Modellregion extensiver Land-
nutzung, regionaler Wertschöpfung und für Natur-
tourismus entwickeln 

Verbesserung der Einkommensmöglichkeiten für 
Land- und Forstwirte in der Landschaftspflege 

Umweltverbesserung durch Natura 2000 und 
WRRL - Vernetzung und Anreicherung von  
Biotopen 

Wiederherstellung naturnaher Fließgewässersys-
teme und Erhöhung der Wasserhaltekraft der 
Landschaft 

Aufgabe flächendeckender Landbewirtschaftung, 
traditioneller Bewirtschaftung und Rückgang der 
Kulturlandschaftspflege bei ausbleibenden Förder-
mitteln 

Nutzungsaufgabe von Bereichen mit hohem ökolo-
gischen Wert (z.B. Grünland-, Trockenrasen- und 
Niedermoorstandorte) 

Nährstoffeinträge durch intensive landwirtschaft-
liche Nutzung 

Erosionsgefährdung durch große, ungeschützte 
Ackerflächen 

Nutzungskonflikte 
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Lebensqualität im ländlichen Raum 

Stärken Schwächen 

Attraktiv und ruhig gelegene Wohnstandorte in 
historisch gewachsener, dezentraler Siedlungs-
struktur 

Kulturhistorisch bedeutsame Einzelstandorte und 
Ensembles 

Umfangreiche Dorferneuerung 

Günstiges innerregionales Straßennetz 

Ausbaufähiges Rad- und Wasserwander-
Wegenetz 

Landschaft als Ort der Erholung 

Kulturelle Angebote auf privater Initiative 

Niedriges Preisniveau 

Hohe Arbeitslosigkeit, Perspektivlosigkeit 

Zunehmende Entfernungen zu Einrichtungen der 
Grundversorgung 

Defizite in der Betreuung Älterer, Jugendlicher, 
Kinder 

Fehlende Räumlichkeiten für Begegnung, Kultur 
u.ä. 

Sanierungsbedürftige Bausubstanz 

Teilweise schlechter Zustand der Kreis und Kom-
munalstraßen 

Sehr „dünnes“, teilweise nur noch auf dem Schüler-
transport basierendes Angebot des ÖPNV 

Noch unzureichende Qualität und Zielgruppenaus-
richtung der Angebote für Freizeit und Tourismus 

Unzureichende Eisenbahnverbindung zu den tou-
ristischen Angeboten 

Im Bundesvergleich niedrige Durchschnittsein-
kommen 

Chancen Risiken 

Seit 2005 Anbindung der östlichen und nördlichen 
Teilregionen an das Netz der Bundesautobahnen 

Attraktive und naturnahe Kulturlandschaft als Po-
tenzial für Einwohner und Gäste 

Angebote für Ältere, Jugendliche und Kinder 

Dorfentwicklung auf Hauptorte der Kommunen 
konzentrieren 

Schlösser, Herrenhäuser und Parks (Lenné-Parks) 
als prägende Elemente der Siedlungsstruktur und 
Ansätze für neue wirtschaftliche Nutzungen 

Freiraum für alternative Lebenskonzepte 

Nähe zu Oberzentren Neubrandenburg und 
Greifswald 

Weitere Destabilisierung ländlicher Infrastruktur 
und der Versorgung im Bildungs- und Gesund-
heitsbereich  

Geringe Bekanntheit der Teilregionen außerhalb 
der mecklenburgischen Seenplatte 

Attraktivitätsverluste dörflicher Siedlungsbereiche 

Rückgang der wirtschaftlichen Tragfähigkeit sozio-
kultureller und infrastruktureller Angebote 

Fehlende demokratische Mitwirkung und Radikali-
sierung rechtsnationaler Kräfte 
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Wirtschaft im Ländlichen Raum 

Stärken Schwächen 

Leistungsfähige Landwirtschaft sichert  vor- und 
nachgelagerte Bereiche 

Hohe Ansiedlungsdichte im Ernährungsgewerbe 

Erfahrungen mit stofflicher und energetischer 
Verwertung nachwachsender Rohstoffe 

Ausreichendes Gewerbeflächenangebot 

Reiche Rohstoffvorkommen für Bauwirtschaft 

Anbindung an Wasserstraßen bis zur Ostsee mit 
wirtschaftlicher und touristischer Bedeutung 

Geringe Eigenkapitalverfügbarkeit 

Geringes Angebot an Arbeitsplätzen und hohe 
Arbeitslosigkeit 

Geringe Kaufkraft 

Unzureichende Dienstleistungsangebote für Ein-
wohner und Gäste (u. a. Schlechtwetterangebote 
und für touristische Zielgruppen, z. B. für Radfah-
rer, Wasserwanderer, Ältere, Kulturinteressierte) 

Niedrige Aufenthaltsdauer der Touristen 

Noch zu hohe saisonale Abhängigkeit der touristi-
schen Angebote 

Geringe Abstimmung der touristischen Angebote 
untereinander 

Teilweise fehlende Nutzungsmöglichkeiten für 
Herrenhäuser und Schlösser 

Chancen Risiken 

Potenzial für Cluster und Netzwerke in der Agrar- 
und Ernährungswirtschaft 

Innovationen in der stofflichen und energetischen 
Verwertung nachwachsender Rohstoffe und er-
neuerbarer Energien 

In Teilregionen der Mecklenburgischen Schweiz, 
an Kummerower und Malchiner See gutes touris-
tisches Potenzial 

Konkurrenz großer an der BAB 20 gelegenen 
Gewerbestandorte 

Fehlende Akzeptanz für Windenergie 

Imageverlust infolge struktureller und sozialer 
Probleme 

Fachkräftedefizite 

 

 

 

Ein zusammenfassendes Fazit der SWOT-Analyse ergibt sich bei Loslösung von Einzeldaten 
und der Einordnung der Situation des Landkreises Demmin in den bundesdeutschen Ver-
gleich: 

In bundesweiten Regionalrankings36 zu unterschiedlichen Themen, wie Zukunftschancen 
und Zukunftsfähigkeit, Arbeitslosigkeit oder Einkommens- bzw. Verbraucherpreisindex, 
nimmt Demmin regelmäßig einen der letzten Plätze ein. 

Hier liegt ein echtes, allerdings deutlich negative s, Alleinstellungsmerkmal vor. 
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5 Entwicklungskonzept 

Das Entwicklungskonzept setzt direkt an den Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 
des Demminer Landes an. Es hat vier Bestandteile: Das Leitbild, die Entwicklungsziele, die 
Handlungsfelder und die Leitprojekte. 

Im Leitbild werden die wichtigsten Entwicklungsleitsätze konzentriert wiedergegeben. Es 
dient der klaren Charakterisierung der Region nach „Außen“ und der Identitätsstiftung nach 
„Innen“. 

Die Entwicklungsziele sind operationalisierbar und beziehen sich auf die wichtigsten Aspekte 
der Regionalentwicklung des Demminer Landes. Der Grad der Zielerreichung lässt sich, in 
bedingtem Umfang, über Indikatoren messen. 

Die Handlungsfelder legen die Themen fest, um die sich die LAG Demminer Land vordring-
lich kümmern wird. Sie folgen logisch aus SWOT-Analyse und Leitbild. 

Schließlich werden in den Handlungsfeldern Leitprojekte benannt. Diesen kommt eine be-
sonders große Bedeutung für die Entwicklung des Demminer Landes zu. Da nicht alle Pro-
jekte den Charakter von Leitprojekten haben können, ist mit dem Prädikat „Leitprojekt“ auch 
eine Prioriätensetzung der LAG in Richtung dieser Projekte verbunden. 

5.1 Leitbild und Entwicklungsziele  

5.1.1 Kernaussage/Leitbild 

Im Demminer Land werden alle Anstrengungen unternommen, um die gravierenden Folgen 
des demografischen Wandels und der wirtschaftlichen Defizite zu überwinden und den Be-
wohnern neue Perspektiven zu eröffnen. Dabei werden die Einzelaspekte der Struktur-
schwäche als Chance gesehen und für heutige und zukünftige Bewohner sowie für Besucher 
in Wert gesetzt: 

-  Die niedrigen Einkommen führen zu niedrigen Verbraucherpreisen, das Demminer 
Land ist eine preiswerte Region zum Leben. 

-  Aus Leere und peripherer Lage resultiert Ruhe, als Standortfaktor eine ideale Vor-
aussetzung für den Wohnstandort und die Erholungsfunktion. 

-  Die geringe Einwohnerdichte im Demminer Land bietet viel Raum, in dem auch alter-
native Lebensmodelle zur Entfaltung kommen können. 

-  Der geringe Siedlungsdruck hat eine Vielzahl von Denkmälern und Landschaften er-
halten, die das Demminer Land interessant und attraktiv machen. 

-  Das in der Fläche fehlende verarbeitende Gewerbe und die geringe Zerschneidung 
der Landschaft mit Verkehrstrassen haben in weiten Teilen des Demminer Landes 
eine ökologisch wertvolle Natur erhalten, die ein großes (gesundheits-)touristisches 
Potenzial darstellt. Hieran hat auch der Bau der BAB 20 als wichtiger Erschließungs-
trasse für das Demminer Land nichts geändert. 
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5.1.2 Entwicklungsziele 

Die im Leitbild formulierten Entwicklungsgrundsätze werden durch die Entwicklungsziele in 
überprüfbarer Form konkretisiert. Gelänge es, die Entwicklungsziele zu erreichen, dann wä-
ren damit die Schwächen der Region unter Ausnutzung der Potenziale weitgehend beseitigt. 
Die Entwicklungsziele dienen somit auch zur Überprüfung der Förderbedürftigkeit des Dem-
miner Landes: Je mehr die Ziele erreicht werden, desto weniger Fördergelder müssen zur 
Initiierung von Entwicklungen in die Region gegeben werden. 

Folgende Zielsetzungen zur Entwicklung des Demminer Landes werden auf der Grundlage 
der SWOT-Analyse und des Leitbildes formuliert: 

- Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen 

Die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen ist das zentrale Ziel für die Entwicklung 
des Demminer Landes. Mit Ausnahme einiger weniger „Leuchttürme“, wie der Reuter-
stadt Stavenhagen, gibt es im Demminer Land zu geringe Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Dadurch ist vielen Menschen die Existenzgrundlage entzogen, sie sind entweder auf so-
ziale Transferleistungen angewiesen oder sie wandern ab. Mit der Schaffung von Ar-
beitsplätzen kann also die Lebenssituation der Menschen verbessert, der Abwanderung 
entgegengewirkt und das Selbstwertgefühl „der Region“ gestärkt werden. 

- Stoppen des Abwanderungstrends und Anwerbung neuer Einwohnergruppen 

Abwanderung und sinkende Bevölkerungszahl haben im Demminer Land dramatische 
Ausmaße angenommen. Damit verbunden ist auch ein Rückgang an jungen Menschen, 
insbesondere Frauen. Nimmt man diese Entwicklung als einen Gradmesser für die Att-
raktivität der Region, dann zeigt die deutlich die Schwäche der Region. Hier heißt es an-
zusetzen und durch die Eröffnung neuer Lebensperspektiven die Abwanderung gerade 
auch der jungen Bevölkerung zu stoppen. Darüber hinaus gibt es bundesweit immer 
mehr ältere Menschen, die bereit sind, ihren Wohnort zu verlagern. Sie suchen entweder 
einen ruhigen oder einen Wohnsitz mit niedrigen Lebenshaltungskosten. Beides hat das 
Demminer Land zu bieten. Hier liegen die Chancen zur Anwerbung neuer Bewohner für 
das Demminer Land. 

- Erhaltung und angepasster Ausbau der sozialen Infrastruktur 

Neben dem Angebot an Arbeitsplätzen und den Lebenshaltungskosten ist die Ausstat-
tung mit Einrichtungen der sozialen Infrastruktur, also mit Kindergärten, Schulen, Ärzten, 
Krankenhäusern Pflegediensten etc., eine entscheidende Komponente bei der Frage 
nach der Wohnortwahl. Attraktive Wohnstandorte zeichnen sich durch ein gutes Angebot 
in diesem Bereich aus. Noch besteht im Demminer Land ein befriedigendes Angebot an 
sozialen Dienstleistungen. Dieses ist aber aufgrund mangelnder tragfähiger Bevölke-
rungsbasis gefährdet. Insofern müssen Anstrengungen unternommen werden, das An-
gebot zu halten und ggf. speziell in Richtung der Betreuung älterer Menschen als der po-
tenziell zuwandernden Gruppe auszubauen. 

- Entwicklung der touristischen Potenziale 

Die Wirtschaftsstruktur des Demminer Landes ist geprägt von der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft. Hier liegen eindeutige Stärken. Allerdings birgt eine zu einseitig ausge-
richtete wirtschaftliche Entwicklung auch Risiken. Zum einen ist die Anfälligkeit gegen-
über Wetter und Nachfragesituation auf dem Lebensmittelmarkt groß. Zum anderen fal-
len auch im Bereich der Land- und Ernährungswirtschaft immer mehr Arbeitsplätze durch 
Rationalisierung der Produktion weg. Von daher muss das Naturraumpotenzial des 
Demminer Landes genutzt werden, um die Wirtschaft zu diversifizieren und mit dem Tou-
rismus ein weiteres wirtschaftliches Standbein zu etablieren. Dazu bedarf es des Aus-
baus touristischer Infrastruktur ebenso, wie der Verbesserung von Quantität und Qualität 
touristischer Angebote. 
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- Pflege des kulturellen Erbes, Förderung des kulturellen Lebens 

Sowohl zur Erhaltung der Lebensqualität für die Bewohner, als auch zur Steigerung der 
Attraktivität der Region für Besucher ist die Pflege des kulturellen Erbes und die Förde-
rung des kulturellen Lebens unabdingbar. Das schließt auch die Pflege des baukulturel-
len Erbes mit ein. Gerade für die Identifikation der Bevölkerung mit ihrem Wohnort und 
ihrer Region stellen das kulturelle Erbe und das kulturelle Leben wichtige Ankerpunkte 
dar. Maßnahmen in diese Richtung helfen bei der Überwindung des Images als „Verlie-
rerregion“ und dienen damit auch einer selbstbewussten Vermarktung der eigenen Stär-
ken. Die nationale und internationale Tourismusforschung zeigt, dass gerade die Regio-
nen sich besonders gut positionieren können, in denen das kulturelle Erbe gepflegt und 
zu einer unverwechselbaren Marke entwickelt wird. Gleichzeitig sind auch zeitgenössi-
sche Kulturangebote in diesem Zusammenhang wichtig, um die Lebensqualität für alle 
Bevölkerungsteile zu steigern und Besucher aus Ballungsräumen anzuziehen. 

- Pflege des natürlichen Erbes 

Das natürliche Erbe des Demminer Landes ist das Hauptkapital bei der Entwicklung des 
Natur- und Gesundheitstourismus. Beide Tourismusbereiche boomen. Von dieser Ent-
wicklung kann die Region nur profitieren, wenn sie ihre natürliche Umwelt schützt und 
schonend und nachhaltig in Wert setzt. Dies betrifft insbesondere die einzigartigen Land-
schaften der Mecklenburgischen Schweiz und der Flusstalniederungen von Peene, Tre-
bel und Tollense. Dass eine intakte Natur und Umwelt auch einen bedeutenden Standort-
faktor unter dem Gesichtspunkt der Sicherung von Lebensqualität für die heimische Be-
völkerung darstellt, versteht sich dabei von selbst. 

 

Die Erreichung der hier formulierten Entwicklungsziele soll über eine Reihe von Indikatoren 
kontinuierlich in Form eines Monitorings gemessen werden. Die dabei eingesetzten Indikato-
ren sind grundsätzlich in der Lage, den Grad der Erreichung der Entwicklungsziele zu mes-
sen. Allerdings sind die Indikatoren nur in eingeschränktem Maß als Wirkungsindikatoren 
anzusprechen, denn ein monokausaler Zusammenhang zwischen dem Einsatz von Förder-
mitteln im Allgemeinen und von Mitteln des EPLR und des Schwerpunktes 4 im Speziellen 
mit der Ausprägung der Indikatoren ist nicht zwingend vorauszusetzen. Gerade von kleine-
ren Programmen, wie dem Schwerpunkt 4 „LEADER“ des EPLR, gehen in der Regel keine 
Wirkungen aus, die z. B. die Arbeitslosigkeit einer ganzen Region signifikant senken. Hier 
spielen gesamtwirtschaftliche Entwicklungen oder auch größer dimensionierte Förderpro-
gramme eine wesentliche Rolle („Drittvariablen“). Mit Hilfe der Indikatoren kann aber sehr 
wohl ein Trend beobachtet werden, der mit den Mitteln des EPLR und des Schwerpunktes 4 
unterstützt werden kann. 

Die folgenden Indikatoren (Tabelle 1) werden sowohl als passend in Bezug auf die Entwick-
lungsziele, als auch von der Datenlage und –erfassung her als handhabbar angesehen: 
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Tabelle 18: Indikatoren zur Überprüfung der Zielsetzungen  

Entwicklungsziel Indikatoren 

Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen -  Anzahl gesicherter und geschaffener Ar-
beitsplätze (unterteilt nach Geschlecht 
und Altersgruppen) 

Stoppen der Abwanderung -  Entwicklung der Einwohnerzahl in Bezug 
zur Bevölkerungsprognose (unterteilt nach 
Geschlecht und Alter) 

-  Wanderungssaldo 

Erhaltung/Ausbau der sozialen Infrastruktur Einwohnerzahlbezogene Anzahl der 

-  Kita- und Schulplätze, 

-  der Krankenhausbetten und Pflegeplätze, 

-  der Ärzte, 

-  Physiotherapeuten etc. 

Entwicklung der touristischen Potenziale Entwicklung der 

-  Gästeankünfte, 

-  Übernachtungen, 

-  Bettenzahlen 

-  Anzahl an Hotels und Gastronomiebetrie-
ben, 

-  Wasserwanderrastplätze, 

-  Zugriffszahlen auf die Internetseiten der 
touristischen Leistungsanbieter, insbe-
sondere des Tourismusverbandes etc. 

Pflege des (Bau)kulturellen Erbes, Förde-
rung kulturellen Lebens 

Entwicklung der 

-  Anzahl an Veranstaltungsorten (Gemein-
schaftshäuser, Museen, Galerien), 

-  an Kulturveranstaltungen, 

-  Besucher- und Nutzerzahlen, 

-  Anzahl an Sanierungsmaßnahmen im 
Rahmen der Stadt- und Dorferneuerung. 

Pflege des natürlichen Erbes -  Entwicklung der Schutzgebietskulisse, 

-  Umkehr des Rückgangs der Biodiversität. 
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5.1.3 Berücksichtigung des Querschnittsziels "Stärkung der Gleichstellung von Frauen und 
Männern" 

Die Stärkung der Gleichstellung von Männern und Frauen ist ein besonderes Anliegen der 
LAG Demminer Land. Der demografische Wandel ist gekennzeichnet durch die Abwande-
rung insbesondere junger Frauen und damit der Müttergeneration der Zukunft. Der Bevölke-
rungsrückgang erhält dadurch eine besondere Dynamik. Diese Entwicklung betrifft das 
Demminer Land besonders stark. 

Vor diesem Hintergrund steht bei allen Bemühungen zur Regionalentwicklung im Demminer 
Land immer auch das Thema Geschlechtergerechtigkeit im Vordergrund. Nur wenn es ge-
lingt, den Frauen Perspektiven für ein Leben im Demminer Land zu eröffnen, kann die Ab-
wärtsspirale aus Abwanderung und Geburtenrückgang gestoppt werden. 

Die LAG richtet von daher ihre Bemühungen insbesondere auf die Perspektive der Frauen. 
Dies betrifft zum einen das Angebot an Arbeitsplätzen. Die LAG sieht hier gerade im touristi-
schen Dienstleistungsbereich große Chancen, die Beschäftigungsmöglichkeiten von Frauen 
in der Region zu verbessern. Arbeitsplätze für Frauen können aber auch im gesamten Be-
reich der sozialen Infrastruktur, insbesondere in der medizinischen Versorgung geschaffen 
werden. 

Parallel hierzu unterstützt die LAG alle Bemühungen, die Rolle der jungen Frauen als Er-
werbstätige und Mütter in der Region miteinander in Einklang zu bringen. Hier liegt der Fo-
kus auf dem Erhalt bzw. dem Ausbau von Einrichtungen der Kinderbetreuung im ländlichen 
Raum. Es muss gelingen, entsprechende Angebote aufrecht zu erhalten bzw. ihre Erreich-
barkeit zu gewährleisten. 

In der LAG sind immerhin zehn der Mitglieder Frauen, eine von ihnen ist die Vorsitzende. 
Zudem ist der Landfrauenverband ebenfalls in der LAG vertreten. Dadurch sind Frauen in-
nerhalb der LAG maßgeblich in die Entscheidungsstrukturen eingebunden. 

Die Mitglieder der LAG werden versuchen, in- und außerhalb ihrer Tätigkeit im Umfeld von 
LEADER auf die politischen Akteure des Demminer Landes einzuwirken, um das für das 
Demminer Land existenziell wichtige Thema der Gleichstellung von Männern und Frauen im 
Bewusstsein zu halten. 

 

5.2 Handlungsfelder 
Aus dem Leitbild und der Festlegung der Entwicklungsziele folgen die Handlungsfelder, in 
denen Aktivitäten zu bündeln sind, um auf der Grundlage der regionalen Potenziale die Ent-
wicklungsziele möglichst effektiv zu erreichen. Den Defiziten und Potenzialen des Demminer 
Landes entsprechend, werden sechs Handlungsfelder vorgeschlagen, die ein relativ breites 
thematisches Spektrum abdecken. Alle Handlungsfelder beziehen sich aber entweder auf die 
Sicherung der Lebensqualität und –grundlagen der ansässigen Bevölkerung, oder auf die 
Verbesserung der touristischen Attraktivität. Damit werden immer wieder die beiden Kernbe-
reiche der Entwicklung des Demminer Landes berührt. 

In allen hier genannten Handlungsfeldern kann die Umsetzung von Vorhaben nach Maß-
nahmen des EPLR M-V zur Erreichung der Entwicklungsziele beitragen. Darüber hinaus 
kann diesem Zweck, je nach Handlungsfeld, aber auch die Umsetzung von Maßnahmen aus 
anderen Programmen dienen. Der vorrangige Einsatz von LEADER-Mitteln ist nur in vier der 
sechs Handlungsfelder geplant. 

 



Gebietsbezogene lokale Entwicklungsstrategie „Demmi ner Land“ 
 
 

 

�� �

5.2.1 Handlungsfelder, in denen die für die Umsetzung des Schwerpunktes 4 – LEADER – 
des EPLR M-V veranschlagten Mittel vorrangig eingesetzt werden sollen  

In den beiden folgenden Handlungsfeldern sollen die LEADER-Mittel vorrangig eingesetzt 
werden, ohne dass nach jetzigem Kenntnisstand im Wesentlichen Mittel anderer Programme 
außerhalb des EPLR M-V zum Einsatz kommen (können). 

 

Demografischer Wandel/Lebensqualität 

Der demografische Wandel mit den Ausprägungen Bevölkerungsrückgang und –alterung ist, 
nach dem Mangel an Arbeitsplätzen, das größte Problem des Demminer Landes. Von daher 
ist dieses Handlungsfeld zentral für die weitere Entwicklung der Region. Wichtige Fragestel-
lungen sind in diesem Handlungsfeld, wie man die Lebensqualität verbessern kann, um zum 
einen den Abwanderungstrend bei jungen Menschen und Familien zu stoppen und zum an-
deren altergerechtes Wohnen im ländlichen Raum zu ermöglichen. In beiden Fällen spielt die 
Sicherung, ggf. auch der anzustrebende Ausbau, in jedem Fall aber die Erreichbarkeit von 
Einrichtungen der sozialen Infrastruktur eine wichtige Rolle. Für junge Menschen und Famili-
en betrifft dies z. B. die Versorgung mit Kinderbetreuungseinrichtungen, Schulen und auch 
Sport- und Begegnungsstätten, wie z. B. Jugendclubs. Besonders für Senioren relevant sind 
Einrichtungen der medizinischen Versorgung, wie Ärzte, Krankenhäuser, Physiotherapeuten 
oder Pflegedienste. Auch das Thema „barrierefreie Region“ ist vor diesem Hintergrund wich-
tig für die Lebensqualität der älteren Bevölkerung. 

Dort, wo Dienstleistungsangebote aufgrund zu geringer Tragfähigkeit in der Region dann 
doch zurückgehen müssen, kann ihre Erreichbarkeit ggf. durch eine verbesserte Mobilitäts-
infrastruktur gesichert werden. Die Angebote werden sich in größeren, meist zentralen Orten 
im Sinne der Raumordnung konzentrieren. Über intelligente Nahverkehrslösungen, wie An-
ruf-Sammel-Taxi, Bürgerbus o.ä., lässt sich die Erreichbarkeit dieser Orte aus dem umge-
benden ländlichen Raum im Idealfall sicherstellen. 

Für Vorhaben aus diesem Handlungsfeld sollen die für den Schwerpunkt 4 – LEADER –, 
Maßnahme „Umsetzung lokaler Entwicklungsstrategien SP 3“, veranschlagten Mittel vorran-
gig eingesetzt werden. Dies ist mit der Tatsache zu begründen, dass sich die Vorhaben und 
Projekte aus diesem Handlungsfeld insbesondere auf die Maßnahme „Aufbau von Dienst-
leistungseinrichtungen“ des Schwerpunktes 3 beziehen. Die Förderung über LEADER ergibt 
sich aus der besonderen Bedeutung dieses Handlungsfeldes für die Entwicklung des Dem-
miner Landes. Mit LEADER können hier modellhafte Projekte unterstützt werden, die sich 
beispielhaft auf die Lösung von Problemen im Zusammenhang mit dem demografischen 
Wandel beziehen. 

Darüber hinaus kann das Regionalmanagement die Projektträger aber auch hinsichtlich wei-
terer oder alternativer Fördermöglichkeiten, z. B. aus den EU-Strukturfonds, der Gemein-
schaftsaufgabe zur Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur oder anderen Pro-
grammen beraten. Auch die Weiterleitung an die zuständigen Stellen z. B. in der Wirtschafts-
förderung ist durch die Kenntnis der Ansprechpartner in den Verwaltungen möglich. 

Die Übernahme dieser Aufgaben stellt für die Region einen echten Mehrwert dar, denn keine 
andere Institution ist in der Lage, Entwicklungsprojekte in dieser Form zu unterstützen. Inso-
fern ist das Regionalmanagement auch wichtig für die Erreichung aller sechs oben formulier-
ten Entwicklungsziele. Es wird daher als eigenes Handlungsfeld definiert, das sich auf den 
Schwerpunkt 4 des EPLR M-V und die Maßnahme „Beihilfen zur Förderung der Arbeit loka-
ler Aktionsgruppen“ stützt.  
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Regionalmanagement 

Die Etablierung eines Regionalmanagements wird als ein entscheidender Faktor für die Re-
gionalentwicklung des Demminer Landes und die Erreichung der Entwicklungsziele angese-
hen. Die regionalen Akteure brauchen in der Regel Hilfe bei der Umsetzung ihrer Ideen. Viel-
fach werden hervorragende Projekte entwickelt, die Realisierung fällt den Projektträgern 
dann aber aus Mangel an Kenntnissen über notwendige Umsetzungsschritte und Genehmi-
gungsvoraussetzungen sowie an finanziellen Mitteln schwer. 

Hier setzt das Regionalmanagement an, indem es zunächst hilft, die Realisierungschancen 
einer Projektidee abzuschätzen und damit zu klären, ob es sich lohnt, die Idee weiterzuver-
folgen. Auch die Unterstützung des Projektträgers bei der weiteren Qualifizierung der Pro-
jektideen bis zur Umsetzungsreife gehört zu den Aufgaben des Regionalmanagements. Und 
schließlich, und hier liegt die Hauptaufgabe, soll das Regionalmanagement Projekte insbe-
sondere für die Umsetzung über LEADER prüfen und so aufbereiten, dass sie der LAG zur 
Abstimmung vorgelegt werden können.  

 

5.2.2 Handlungsfelder, in denen die für die Umsetzung des Schwerpunktes 4 – LEADER – 
des EPLR M-V veranschlagten Mittel vorrangig eingesetzt werden sollen und in de-
nen gleichzeitig die Umsetzung von Vorhaben anderer Schwerpunkte und Program-
me in- und außerhalb des EPLR zur Erreichung der Entwicklungsziele beitragen kann 

In diesen beiden Handlungsfeldern sollen ebenfalls die LEADER- und EPLR-Mittel vorrangig 
eingesetzt werden. Es ist jedoch gleichzeitig denkbar und auch wahrscheinlich, dass Vorha-
ben dieses Handlungsfeldes aus anderen Programmen außerhalb des EPLR M-V unterstützt 
werden können. 

Touristische Infrastruktur und touristische Angebot e 

Das Hauptproblem des Demminer Landes sind die fehlenden Arbeitsplätze. Die wirtschaftli-
chen Potenziale der Region sind begrenzt und in Bezug auf die starken Wirtschaftsbereiche 
der Land- und Ernährungswirtschaft nahezu ausgeschöpft. Arbeitsplätze in größerem Um-
fang werden dort absehbar in nächster Zeit nicht mehr entstehen. Dem Tourismus kommt 
von daher im Hinblick auf die wirtschaftliche Entwicklung der Region eine entscheidende 
Bedeutung zu. Touristische Potenziale bestehen insbesondere in Form der attraktiven Natur-
räume im Naturpark Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See sowie entlang der 
Flusstäler im Norden und Osten der Region. 

Der gegenwärtige Stand der touristischen Erschließung und Entwicklung des Demminer 
Landes entspricht jedoch noch nicht vollumfänglich den Anforderungen der Besucher und 
auch nicht dem tatsächlich vorhandenen Potenzial. 

Zum einen bezieht sich diese Feststellung auf die touristische Infrastruktur. Dabei besteht die 
größte Herausforderung in der Weiterführung und perspektivischen Fertigstellung des bereits 
unter LEADER+ gestarteten Projekts zum Aufbau eines touristischen Leit- und Informations-
systems in der Region. Das System besteht aus einer umfangreichen Datenbank, einem 
Geographischen Informationssystem sowie den Ausschilderungen im Gelände. Ergänzt wird 
es durch notwendige Lückenschlüsse im Wegesystem und durch einzelne Infrastrukturein-
richtungen, wie z. B. Welcome-Centern, Ausstellungen, Wasserwanderrastplätze, Museen 
und Aussichtstürme. 

Zum anderen muss aber auch die Servicequalität den hohen Ansprüchen der Touristen an-
gepasst werden. Hier ist es notwendig, durch gezielte Schulungs- und Qualifizierungsmaß-
nahmen des Servicepersonals eine verbesserte Kundenfreundlichkeit zu erreichen. Dadurch 
kann dauerhaft die Zufriedenheit der Gäste und die Kundenbindung gesteigert werden. 
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Vorhaben und Projekte aus diesem Handlungsfeld sollen aufgrund ihrer Bedeutung für die 
Entwicklung des Demminer Landes aus dem EPLR über den LEADER-Schwerpunkt unter-
stützt werden. Dies bezieht sich wiederum auf die Maßnahme „Umsetzung lokaler Entwick-
lungsstrategien SP3“ des EPLR. Innerhalb des Schwerpunktes 3 ist sind die Vorhaben der 
Maßnahme „Förderung der touristischen Infrastruktur“ zuzuordnen.  

Darüber hinaus kommen jedoch auch noch andere Fördermöglichkeiten außerhalb des 
EPLR für dieses Handlungsfeld in Frage. Dies betrifft insbesondere die EU-Strukturfonds. Mit 
EFRE-Mitteln kann z. B. auch der Ausbau touristischer Infrastruktur gefördert werden, mit 
ESF-Mitteln ggf. Qualifizierungsmaßnahmen für das Servicepersonal. 

Kultur 

Kultur ist als Handlungsfeld ein weit gefasster Begriff. Er bezieht sich im Demminer Land 
entsprechend der Entwicklungsziele auf verschiedene Teilbereiche der Kultur: Das kulturelle 
Erbe, das baukulturelle Erbe und das kulturelle Leben. Von der Umsetzung von Vorhaben 
und Projekten im Handlungsfeld Kultur werden verschiedene Entwicklungsziele berührt: Die 
Pflege des kulturellen Erbes, das Stoppen der Abwanderung durch Verbesserung der Le-
bensqualität oder auch die Entwicklung der touristischen Potenziale der Region und damit 
der Verminderung der Arbeitslosigkeit. Das Handlungsfeld Kultur ist mehrdimensional wirk-
sam, es schafft eine Klammer zwischen den Bedürfnissen der Wohnbevölkerung und denen 
der Touristen. Damit unterstützt es auch die wirtschaftliche Entwicklung der Region. 

Unter dieses Handlungsfeld fallen verschiedene Vorhaben zum Ausbau von Ausstellungs- 
und Veranstaltungsorten ebenso, wie Projekte der ländlichen Denkmalpflege. In diesem Be-
reich sind gerade Schlösser, Herrenhäuser und Parks ein Alleinstellungsmerkmal des Dem-
miner Landes und damit ein Entwicklungspotenzial. Darüber hinaus können auch direkte 
Kunstaktionen diesem Handlungsfeld zugeordnet werden. 

Die Unterstützung der kulturellen Projekte soll nach Möglichkeit über den LEADER-
Schwerpunkt und die Maßnahme „Umsetzung lokaler Entwicklungsstrategie SP3“ erfolgen. 
Allerdings ist der Spielraum für kulturelle Projekte im Schwerpunkt 3 des EPLR begrenzt, er 
bezieht sich in erster Linie auf die Baukultur (Dorferneuerung und –entwicklung, ländliche 
Kulturdenkmäler, kulturhistorische Bausubstanz bei Schlössern und Parks). Mittel der Denk-
malpflege können hier ergänzend wirken. Ebenso müssen für die Unterstützung anderer 
kultureller Vorhaben aus diesem Handlungsfeld Mittel außerhalb des EPLR in Anspruch ge-
nommen werden. Hier könnten z. B. die staatliche Kulturförderung oder verschiedene Stif-
tungen in Frage kommen. 

5.2.3 Handlungsfelder, in denen zwar insbesondere die Umsetzung von Vorhaben nach 
den Maßnahmen des EPLR M-V zur Erreichung der Entwicklungsziele beitragen 
kann, für die aber keine LEADER-Mittel eingesetzt werden sollen 

Der Schwerpunkt 4 – LEADER – des EPLR M-V ist nur ein vergleichsweise bescheiden aus-
gestatteter Programmteil. Er wird im Demminer Land Vorhaben vorbehalten sein, die beson-
ders effektiv in Richtung der Erreichung der Entwicklungsziele wirken und die einen Impuls 
für die gesamte Regionalentwicklung auslösen können. Daher gibt es durchaus auch Hand-
lungsfelder, die zwar wichtig für die Entwicklung des Demminer Landes, in ihren Wirkungen 
aber eher lokal begrenzt sind. Entscheidend ist hier, dass für die Unterstützung dieser Vor-
haben die gesamte Palette der EPLR-Maßnahmen außerhalb von LEADER zur Verfügung 
steht. 

Die hier aufgeführten Handlungsfelder beziehen sich zu großen Teilen auf die Unterstützung 
von Landwirtschaftsbetrieben. Die LAG geht davon aus, dass diese für Vorhaben, die sich 
auf die beiden folgenden Handlungsfelder beziehen, über die Regelförderung außerhalb von 
LEADER bessere Bedingungen vorfinden. Dies betrifft sowohl das Mittelvolumen, als auch 
u.U. die Förderkonditionen. 
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Natur und Umwelt 

Die Pflege von Natur und Umwelt ist eine wichtige Voraussetzung zur Erhaltung der Lebens-
qualität und der touristischen Attraktivität im Demminer Land und wurde von daher auch als 
Entwicklungsziel formuliert. Das Handlungsfeld „Natur und Umwelt“ dient vor diesem Hinter-
grund direkt diesem Entwicklungsziel, unterstützt aber auch die Entwicklungsziele „Stoppen 
der Abwanderung“ durch Steigerung der Lebensqualität und „Entwicklung der touristischen 
Potenziale“. Vor dem Hintergrund der Ergebnisse der SWOT-Analyse ist dieses Handlungs-
feld damit zweifelsohne als Bestandteil der Entwicklungsstrategie für das Demminer Land 
nicht wegzudenken. 

Die Frage bei der Einordnung dieses Handlungsfeldes ist jedoch, inwieweit LEADER-Mittel 
für die Förderung von Vorhaben zur Pflege von Natur und Umwelt eingesetzt werden sollen. 
Das Handlungsfeld ist in Bezug auf den EPLR M-V geprägt von der Förderung von Land- 
und Forstwirtschaftsbetrieben, die für Leistungen zum Schutz und zur Pflege der Kulturland-
schaft unterstützt werden. Dies betrifft insbesondere den gesamten Schwerpunkt 2 des 
EPLR und damit Maßnahmen wie z. B. Agrarumweltmaßnahmen, Zahlungen im Rahmen 
von NATURA 2000-Gebieten oder Waldmehrungsmaßnahmen. Da diese Maßnahmen flä-
chendeckend eingesetzt werden müssen, um voll wirksam zu sein und eine entsprechend 
hohe Mittelausstattung bedingen, sind sie durch die Förderung außerhalb des Schwerpunk-
tes 4 deutlich besser abzudecken als mit LEADER-Mitteln. Dies gilt grundsätzlich auch für 
Maßnahmen zur Pflege des natürlichen Erbes, die unter Schwerpunkt 3 des EPLR angebo-
ten werden, auch wenn hier in der Regel nicht Landwirtschaftsbetriebe, sondern andere Pro-
jektträger Zuwendungsempfänger sind. Ausnahmen, die sich auf die Entwicklung besonderer 
touristischer Potenziale des Naturraums beziehen, sollen allerdings auch im Demminer Land 
über LEADER mitfinanziert werden können. 

Landwirtschaft und erneuerbare Energien 

Große Teile des Demminer Landes sind von der Landwirtschaft als dem dominierenden 
Wirtschaftszweig geprägt. Von daher gehört das Handlungsfeld „Landwirtschaft und erneu-
erbare Energien“ selbstverständlich zur Entwicklungsstrategie für das Demminer Land. Die 
Landwirtschaft unterstützt die Entwicklungsziele, indem sie Arbeitsplätze bereit stellt und 
sichert, damit einen Beitrag gegen die Abwanderung leistet und über die Pflege der Kultur-
landschaft die Entwicklung des Tourismus unterstützt. 

Die Nutzung erneuerbarer Energien erfolgt in erster Linie in Verbindung mit Betrieben der 
Land- und Forstwirtschaft, z. B. über die Erzeugung von Biogas. Die damit verbundene Di-
versifizierung der Betriebe und der Stromversorgung dient den Entwicklungszielen, indem sie 
ebenfalls Arbeitsplätze sichert und darüber hinaus zur Pflege des natürlichen Erbes, insbe-
sondere zum Klimaschutz beiträgt. 

Das Handlungsfeld Landwirtschaft und erneuerbare Energien bezieht sich in erster Linie auf 
Maßnahmen der Schwerpunkte 1 und 2 des EPLR M-V, die die Landwirtschaftsbetriebe di-
rekt unterstützen. Von daher wird von der LAG wiederum davon ausgegangen, dass hierfür 
keine LEADER-Mittel notwendig sind, sondern sich für die Betriebe eine Förderung außer-
halb von LEADER einfacher und günstiger darstellt. Die Erzeugung erneuerbarer Energien 
kann aus dem Schwerpunkt 3 des EPLR durch die Förderung von Nahwärmenetzen in der 
Maßnahme „Aufbau von Dienstleistungseinrichtungen“ unterstützt werden. Auch hier gilt, 
dass im Demminer Land eine Förderung solcher Vorhaben außerhalb von LEADER ange-
strebt wird, in erster Linie weil die Kosten für ein Nahwärmenetz leicht die LEADER-Mittel der 
Region für ein Jahr binden würden. Dadurch wäre kein Spielraum für die Unterstützung wei-
terer Handlungsfelder mehr gegeben. Die Entwicklungsziele könnten auf diese Weise nicht 
effektiv erreicht werden. 
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5.2.4 Räumliche Handlungsfelder, Leitlinien für eine teilräumliche Entwicklung 

Im Jahr 2004 wurde im Auftrag des Landkreises Demmin ein integriertes regionales Entwick-
lungskonzept (REK) für den Landkreis erarbeitet. In diesem Konzept wird das Kreisgebiet in 
Teilräume gegliedert, denen aufgrund ihrer besonderen Potenziale bestimmte Funktionen 
zugewiesen werden. Auf dieser Grundlage werden dort schließlich Leitlinien für eine teil-
räumliche Entwicklung formuliert. 

Diese Leitlinien gelten auch noch heute für das Gebiet des Demminer Landes. Sie müssen 
von daher an dieser Stelle in der Strategie berücksichtigt werden. Insoweit werden an dieser 
Stelle die kreisweit geltenden Handlungsfelder des GLES räumlich und inhaltlich von den 
Leitlinien für eine teilräumliche Entwicklung untersetzt, wie sie im REK für den Landkreis 
Demmin aus dem Jahr 2004 beschrieben werden. Diese entsprechen den aktuellen Vorga-
ben des Landesraumentwicklungsprogramms Mecklenburg-Vorpommern von 2005 in Bezug 
auf die Ausgliederung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für Naturschutz und Land-
schaftspflege, Tourismus sowie Landwirtschaft. 

Karte 2: Teilräume im Aktionsraum „Demminer Land“ 

 
 

(verändert nach: REK Demmin 2004) 
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Insgesamt werden im REK Demmin die folgenden vier Teilräume unterschieden, denen 
Haupt- und Nebenfunktionen zugewiesen werden: 

 

Zentrale Grundmoränenplatte 

Flachwellige, agrarisch geprägte Grundmoränenlandschaft. 

Hauptfunktion: Erzeugung von hochwertigen Nahrungsmitteln und regenerativer Energie. 

Nebenfunktion: Wohnfunktion. 

 

Flusstalregion 

Flusstäler der Peene, Trebel und Tollense im Norden des Landkreises 

Hauptfunktion: Natur- und Umweltschutz. 

Nebenfunktion: Flussgebundener Tourismus in Form von Flusskreuzfahrten, Kajak- und 
Kanufahren. 

 

Naturpark- und Seenregion 

Malchiner See, Kummerower See, Mecklenburgische Schweiz. 

Hauptfunktion: Landschaftsgebundene Erholung, Tourismusfunktion in Ergänzung zur 
Mecklenburgischen Seenplatte bzw. zum Müritz-Nationalpark. 

Nebenfunktion: Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft. 

 

Städtische Wirtschafts- und Versorgungszentren/Stad t-Umland-Beziehungen 

Die Städte Demmin, Malchin, Altentreptow, Dargun, Jarmen, Loitz, Stavenhagen und 
Neubrandenburg. 

Hauptfunktion: Versorgungs- und Wirtschaftsstandortfunktion. 

Nebenfunktionen: Wohnfunktion, Standort für Kultur- und Bildungseinrichtungen. 

Bei der Betrachtung der Städte müssen auch die Stadt-Umland-Beziehungen einer besonde-
ren Würdigung unterzogen werden. Durch den demografischen Wandel werden sie wichtige 
Ankerpunkte sein, an denen sich die verbleibende v. a. soziale Infrastruktur konzentrieren 
wird. Für die Sicherung der Erreichbarkeit aus dem ländlichen Raum muss vor allem ein qua-
litativ auf die Bedürfnisse der Nutzer zugeschnittenes Mobilitätsangebot vorhanden sein. 
Dies betrifft im Besonderen die Mobilitätsbeziehungen zum Oberzentrum Neubrandenburg 

 

Diese Leitlinien für eine teilräumliche Entwicklung werden, ebenso wie die Entwicklungsziele 
und Handlungsfelder, als ein Maßstab für die Bewertung von Leitprojekten und sonstigen 
Vorhaben hinsichtlich ihrer Passfähigkeit zur Strategie des Demminer Landes und damit im 
Hinblick auf ihre Priorität für die LAG verwendet. Die Projekte müssen sich in die Strategie 
einfügen lassen. 
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5.3 Leitprojekte und Einzelvorhaben 
Im Folgenden werden die Leitprojekte für das Demminer Land vorgestellt. Bei den Leitprojek-
ten handelt es sich um Vorhaben bzw. um Bündel von Vorhaben, die für die Entwicklung der 
Region, den Abbau von Schwächen und die Nutzung von Potenzialen, eine besondere Be-
deutung haben. Entsprechend ist ihr Wirkungsbereich oft auf die gesamte Region Demminer 
Land bezogen. In Fällen, in denen sich ein Bezug schwerpunktmäßig zu einem der Teilräu-
me ergibt, gehen von den Leitprojekten aber trotzdem Wirkungen aus, die positiv auf die 
Gesamtregion ausstrahlen. Die Mittel des Schwerpunktes 4 des EPLR sollen im Demminer 
Land vorwiegend den Leitprojekten zugute kommen. 

Die Leitprojekte werden nach Handlungsfeldern geordnet dargestellt. 

 

5.3.1 Leitprojekte im Handlungsfeld Demografischer Wandel/Lebensqualität 

 

Leitprojekt „Das gesunde Dorf“ 

Projektträger Mittelhof Gessin e.V., Herr Bernd Kleist 

Projektpartner Gemeinden, Anbieter von Gesundheitsdienstleistun-
gen, Krankenkassen 

Teilraum gesamte Region Demminer Land 

inhaltliche Beschreibung Das Projekt greift das mit dem demografischen Wan-
del verbundene Grundproblem der Alterung der Bevöl-
kerung auf. Es zielt darauf ab, Gesundheitsdienste 
und soziale Einrichtungen so auszubauen, dass es 
eine „Grundinfrastruktur“ in den Dörfern gibt (Gemein-
deschwester, Essensangebote, Altenbetreuung). Der 
Landarzt soll sich als „Gesundheitsmanager“ ganzheit-
lich um die Gesundheit der Bevölkerung kümmern. 
Mehrere derartig ausgestattete Dörfer sollen das 
Netzwerk Gesundheitszentren im ländlichen Raum 
bilden. 
Das Projekt soll über verschiedene Einzelvorhaben 
umgesetzt werden. 

Bewertung hinsichtlich der  
Entwicklungsziele 

Das Projekt unterstützt direkt die beiden Entwick-
lungsziele 

- Erhalt/Ausbau der sozialen Infrastruktur und 
- Stoppen der Abwanderung. 

Es greift die Probleme des Älterwerdens und der damit 
verbundenen verstärkten Abhängigkeit von sozialer 
Infrastruktur auf und schafft somit gleichzeitig Anreize, 
in der Region zu bleiben bzw. für bestimmte Bevölke-
rungsgruppen ggf. in die Region zuzuwandern. 
Es ist besonders geeignet Frauen eine Einkommens-
perspektive im ländlichen Raum zu schafen. 
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Leitprojekt „Kinder- und familienfreundliches Land am Kummerower See“ 

Projektträger Stadt Malchin, Herr Bürgermeister Lange und die Ge-
meinden um den Kummerower See 

Projektpartner Unternehmer, Vereine und Verbände aus der Region 

Teilraum Naturpark- und Seenregion 

inhaltliche Beschreibung Das Projekt bezieht sich auf die Verbesserung der Le-
bensqualität für die Bewohner des Raums um den 
Kummerower See. Angesprochen wird insbesondere 
die Situation der Familien und der Kinder. Erklärter-
maßen soll sich dieser Raum so familiengerecht prä-
sentieren, dass damit dem Abwanderungstrend entge-
gengewirkt wird.  
Geplant sind Einzelvorhaben aus den Bereichen Frei-
zeitgestaltung und Erholung sowie sozialer Austausch. 
Auch touristische Entwicklungen innerhalb der Dorf-
gemeinschaften sollen umgesetzt werden, um Besu-
cher anzulocken und damit die wirtschaftliche Situation 
der Familien vor Ort zu verbessern. 

Bewertung hinsichtlich der  
Entwicklungsziele 

Das Projekt unterstützt die Entwicklungsziele 
- Erhalt/Ausbau der sozialen Infrastruktur, 
- Stoppen der Abwanderung und 
- Entwicklung der touristischen Potenziale. 

Neben dem Projekt „Das gesunde Dorf“, das sich eher 
an die älteren Bevölkerungsteile richtet, zielt dieses 
Projekt auf Kinder und junge Familien. Es setzt damit 
direkt an den großen demografischen Problemen des 
Demminer Landes an, in dem es versucht, durch u. a. 
den Ausbau der sozialen Infrastruktur eine gezielte 
Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum 
zu erreichen und so Abwanderung zu verhindern. Dar-
über hinaus sollen auch die endogenen touristischen 
Potenziale genutzt werden, um Kaufkraft in die Region 
zu lenken, die auch tatsächlich den einheimischen 
Familien zugute kommt. 
Das Projekt entspricht sowohl der Haupt-, als auch der 
Nebenfunktion der Naturpark- und Seenregion aus 
den Leitlinien für eine teilräumliche Entwicklung. 
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Leitprojekt „Leben am Tollensetal“ 

Projektträger Unternehmerverband MiLaN, Kommunen des unteren 
Tollensetals 

Projektpartner Verein Kultur Transit 96 e.V., I.G.E.L. e.V., diverse 
Einzelpersonen 

Teilraum Flusstalregion 

inhaltliche Beschreibung Das untere Tollensetal hat sich in den letzten Jahren 
bzw. Jahrzehnten auch zu einem Wohnstandort für 
Menschen entwickelt, die auf der Suche nach Ruhe 
und Natur hier einen Neubeginn gewagt haben.  Durch 
den Zuzug dieser oft kulturell interessierten und künst-
lerisch orientierten Menschen konnten zum einen die 
Bevölkerungszahlen einiger Dörfer bis in die heutige 
Zeit stabil gehalten werden. Zum anderen entwickelten 
sich auch eine Reihe wirtschaftlicher Aktivitäten, die 
oftmals von den Zugezogenen ausgingen und sich 
insbesondere auf Touristen richten (Cafe, Kanustation, 
Reiterhof, Bikerhotel, Ferienwohnungen usw.). 
Das Projekt „Leben am Tollensetal“ soll die Lebens-
qualität der Bevölkerung steigern. Erweiterte Angebote 
für einen zahlenmäßig begrenzten Tourismus (z.B. 
geführte Touren in den Bereichen Wandern, Kanu und 
Rad, Park- und Denkmalführungen etc.) sollen zusätz-
liche Verdienstmöglichkeiten schaffen. Bildung in Be-
zug auf das kulturelle und natürliche Erbe sowie För-
derung von Kunst und Kultur schaffen dafür die Vor-
aussetzungen und gleichzeitig auch ein attraktives 
Angebot für die Besucher der Region. 
Konkret sollen Einzelvorhaben umgesetzt werden, die 
die Sanierung von historischer Bausubstanz zum 
Zweck touristischer Nutzung, die Schaffung von touris-
tischen Infrastruktureinrichtungen, wie Verweilplätzen 
und barrierefreien Angeboten, oder die Neugestaltung 
von Dorfeingängen beinhalten. Zur Kulturpflege gehö-
ren auch Vorhaben wie die Wiederbelebung der Tradi-
tion des Hornblasens.  

Bewertung hinsichtlich der Entwick-
lungsziele 

Das Projekt unterstützt die Entwicklungsziele 
- Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, 
- Pflege des kulturellen Erbes, 
- Stoppen der Abwanderung und 
- Entwicklung der touristischen Potenziale. 

Das Projekt trägt einer erstaunlichen Stabilisierung der 
Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur in einem Teil 
des Demminer Landes Rechnung. Getragen wird die-
se Entwicklung von Menschen, die ihre Lebensentwür-
fe in der Ruhe und Naturnähe des ländlichen Raumes 
verwirklichen wollen. Hier liegt offensichtlich ein Ent-
wicklungspotenzial dieser ländlichen Räume, das zu 
fördern ist, da es nachweisbar positive Effekte bezüg-
lich der Entwicklungsziele hat. Gerade die Sicherung 
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und Schaffung von Arbeitsplätzen durch Nutzung der 
endogenen Potenziale des Raums ist hier als beson-
derer Aspekt hervorzuheben. 
Mit den geplanten Aktivitäten werden diese Lebens-
entwürfe unterstützt. Damit wird die Lebensqualität 
verbessert und dem demografischen Wandel begeg-
net indem Anreiz für weiteren Zuzug entsteht. 

 

5.3.2 Leitprojekte im Handlungsfeld Regionalmanagement 

Leitprojekt „Einrichtung eines Regionalmanagements für das Demminer Land“ 

Projektträger Landkreis Demmin 

Projektpartner LAG Demminer Land 

Teilraum gesamte Region Demminer Land 

inhaltliche Beschreibung s. Beschreibung unter Punkt 2.3  

Bewertung hinsichtlich der Entwick-
lungsziele 

Ohne die Einrichtung eines Regionalmanagements, 
das die Projektberatung und –bewertung vornimmt, 
steht die Erreichung der Entwicklungsziele grundsätz-
lich in Frage. Zumindest ist ein zielorientierter Einsatz 
der LEADER-Mittel dann nicht mehr gewährleistet. 

 

5.3.3 Leitprojekte im Handlungsfeld „Touristische Infrastruktur und touristische Angebote“ 

Leitprojekt „Förderung des Natur- und Wassertourism us“ 

Projektträger Landkreis Demmin 

Projektpartner Tourismusverband Mecklenburgische Schweiz und 
Vorpommersche Flusslandschaft e. V., touristische 
Leistungsanbieter der Region 

Teilraum Naturpark- und Seenregion und Flusstalregion, in der 
Perspektive die gesamte Region Demminer Land 

inhaltliche Beschreibung Im Tourismus wird die einzige ernsthafte Chance für 
das Demminer Land gesehen, gezielt neue Arbeits-
plätze zu schaffen. Alle anderen Wirtschaftsbereiche 
haben ihr Potenzial entweder bereits ausgeschöpft, 
wie die Land- und Ernährungswirtschaft. Oder aber 
Unternehmensansiedlungen beschränken sich auf 
ganz wenige Standorte (Stavenhagen) und sind an-
sonsten auf das Zusammenwirken glücklicher Um-
stände und von Zufällen zurückzuführen. Dies betrifft 
die Bereiche der Dienstleistungen und des verarbei-
tendes Gewerbe. 
Dagegen verfügt der Tourismus noch über unentwi-
ckelte Potenziale, die zu einer besseren wirtschaftli-
chen Entwicklung der Region führen können. Aus-
gangspunkt hierfür bilden die natürlichen Gegebenhei-
ten des Demminer Landes mit Alleinstellungscharak-
ter. Dies betrifft die Mecklenburgischen Schweiz und 
die Flusstäler von Peene, Trebel und Tollense. Aber 
auch in der Grundmoränenplatte gibt es Ansätze, als 
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Verbindungsglied zwischen den erstgenannten touris-
tisch interessanten Räumen zu fungieren. 
Das Projekt will die natur- und flussgebundenen touris-
tischen Potenziale der Region entwickeln, um damit 
Wertschöpfung für die Region zu erzielen.  
 

 Dabei sollen auch bereits vorliegende Planungen und 
Gutachten, wie die Wassertourismuskonzeption für 
den Landkreis Demmin, umgesetzt werden. Konkret 
geplant sind Wasserwanderrastplätze, Wanderwege, 
thematische Routen mit Ausstellungen (z. B. zur Eis-
zeitroute) sowie Einrichtungen zum besseren Naturer-
lebnis. Auch die Weiterentwicklung des bereits mit 
LEADER+ begonnenen touristischen Leit- und Infor-
mationssystems, speziell für Wandertouristen (zu Fuß, 
per Rad, zu Wasser, zu Pferd), und seine Ausdehnung 
auf die östlichen und nördlichen Teile des Demminer 
Landes gehört hierzu. 
Der Vernetzungsgedanke zwischen den touristisch 
besonders attraktiven Teilräumen wird durch die 
Flussläufe besonders betont. 

Bewertung hinsichtlich der Entwick-
lungsziele 

Das Projekt zielt insbesondere auf die Umsetzung der 
Entwicklungsziele 

- Entwicklung der touristischen Potenziale, 
- Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen 

und 
- Pflege des natürlichen Erbes. 

Die Verbindung aus der Pflege des natürlichen Erbes 
und der Schaffung von Arbeitsplätzen mit Hilfe touristi-
scher Nutzungen entspricht exakt den Potenzialen des 
Demminer Landes. Zudem nimmt dieser Ansatz aus 
Nutz- und Schutzaspekten auch den Daseinszweck 
des Naturparks Mecklenburgische Schweiz und Kum-
merower See und auch der geschützten Flusstalberei-
che auf. Damit entspricht er den Leitlinien der teilräum-
lichen Entwicklung. Eine spätere Ausweitung dieses 
Ansatzes auf das gesamte Demminer Land ist aber 
notwendig, um wirklich alle Potenziale zu vernetzen 
und zu nutzen. 

 

5.3.4 Leitprojekte im Handlungsfeld Kultur 

Leitprojekt „Denkmal Demmin (Demminer Land)“ 

Projektträger Förderverein Kreisheimatmuseum Demmin e.V. 

Projektpartner Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Stiftung Herren-
häuser und Gutsanlagen in Mecklenburg-
Vorpommern, Hochschule Neubrandenburg, Denk-
malhof Liepen, Museum Demmin, Denkmalverein „Al-
tes Haus“, Kommunen der Region 

Teilraum gesamte Region Demminer Land 
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inhaltliche Beschreibung Der Begriff „Denkmal Demmin“ bezieht sich nicht nur 
auf die Stadt Demmin, sondern auf das gesamte 
Demminer Land. Ausgangspunkt ist eine herausra-
gende Denkmaldichte in der Region, z. B. Herrenhäu-
ser und Parks, mittelalterliche Kirchen und Klöster, 
Bodendenkmäler und Städte und vereinzelt auch Bur-
gen.  

 Um dieses Kulturerbe zu erhalten und sowohl für die 
Identifikation der Bewohner der Region, als auch als 
Anziehungspunkt für Besucher nutzbar zu machen, 
sind umfangreiche Maßnahmen geplant. 
Es sollen alte Gutshäuser, Nebenanlagen, Kirchen, 
Friedhöfe, Einfassungsmauern, Wege usw. saniert 
und ausgebaut werden. Auch die Aufarbeitung von 
landwirtschaftlichen Transportmitteln und anderen In-
ventars aus der Guts- und Adelsgeschichte ist geplant. 
Ferner soll es zur Gründung einer Gartenbauhütte 
kommen, in der Fertigkeiten von Gärtnern, Ingenieu-
ren und Handwerkern bei der Rekonstruktion der Gar-
ten- und Parkanlagen vermittelt werden. Den Auftakt 
für das Projekt soll eine große öffentliche Tagung bil-
den. 
Es ist geplant, das Demminer Land mit Hilfe der Viel-
zahl unverwechselbarer Anlagen auf dem Tourismus-
markt zu etablieren. 

Bewertung hinsichtlich der Entwick-
lungsziele 

Das Projekt unterstützt die Entwicklungsziele 
- Pflege des kulturellen Erbes und 
- Entwicklung der touristischen Potenziale. 

Es zielt auf die besonderen kulturellen Alleinstel-
lungsmerkmale der Region, insbesondere die sehr ho-
he Dichte an Gutsanlagen und Parks. Das Denkmal-
thema hat zwei Seiten: Zum einen den Aspekt, das 
Selbstwertgefühl der Region durch die Wiederbele-
bung des Kulturerbes zu heben und damit die Lebens-
qualität für die örtliche Bevölkerung zu steigern. Zum 
anderen ist es wiederum der touristische Aspekt, der 
das Projekt für Besucher und damit auch wirtschaftlich 
interessant macht. 

 

 

Im Folgenden werden die Einzelvorhaben außerhalb der Leitprojekte aufgeführt. Hierbei 
werden auch Vorhaben aus den Handlungsfeldern „Umwelt“ und „Landwirtschaft“ berück-
sichtigt, obwohl für diese keine Mittel des Schwerpunktes 4 eingesetzt werden sollen. Es soll 
mit diesem Vorgehen gezeigt werden, dass einerseits auch diese Handlungsfelder zur kohä-
renten Gesamtstrategie des Demminer Landes unabdingbar wichtig sind. Zum anderen soll 
das Regionalmanagement als integrativ angelegte Institution sich auch mit der 
(Erst)Beratung von Projekten außerhalb des Schwerpunktes 4 befassen. 
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Projektträger Projektort Beschreibung Entwicklungsziele Handlungsfeld 

Gemeinde Gielow Gielow 

Infrastruktureinrichtungen zur Nutzung 
regional erzeugter regenerativer Energien 
in ländlichen Gemeinden - Nahwärmesys-
tem Gielow zur Versorgung öffentlicher 
Einrichtungen - Projekt Energieautarke 
Gemeinden 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 
 

Mittelhof Gessin e.V. Gessin 

Vernetzung vorhandener alternativer E-
nergieerzeugungsanlagen zur Darstellung 
der Grundlast - Projekt Energieautarke 
Gemeinden 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 
 

Förderverein der Benjamin 
Schule e.V. Remplin 

Nutzung eines BHKW zur Grundversor-
gung der Schule und des Nahbereiches - 
Projekt Energieautarke Gemeinden 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Akademie Wrodow e.V. Wrodow 
Solarkuhherde "In Wrodow wird die Sonne 
gemolken" 

1, 2, 4, 5, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Gemeinde Ivenack Ivenack 
Erweiterung des Nahwärmenetzes Ive-
nack; 2. BA 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Gemeinde Jürgenstorf Jürgenstorf Photovoltaikanlagen 
1, 2, 6 Landwirtschaft und 

erneuerbare Energien 

Thomas F. Neugebauer Gielow, OT Liepen 
ART ORT Liepen, Bio-Energiezentrum 
etc. 

1, 2, 4, 5, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Medrower Technik GmbH 
Nossendorf/OT 
Medrow Nahwärmenetz in Medrow 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Volksdorfer Milchhof Tiet-
böhl KG 

Nossendorf/OT 
Volksdorf Nähwärmenetz in Nossendorf 

1, 2, 6 Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien 

Hansestadt Demmin Hanseviertel Ausbau des Hanseviertels; 1.BA 
1, 4, 5 Touristische Infrastruktur und 

touristische Angebote 

Hansestadt Demmin Ortslage Wotenick Straßenbau in der Ortslage Wotenick 
2, 4 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 

Hansestadt Demmin Ortsteil Drönnewitz 
Ausbau der Dorfstraße im Ortsteil Drön-
newitz 

2, 4 Demografischer Wan-
del/Lebensqualität 

Motorsport Lindenberg 
e.V. Lindenberg 

Sport- und Veranstaltungshalle - Schäfer-
stein 

2, 3, 5 Demografischer Wan-
del/Lebensqualität 

Dorfklub Teusin-Roidin 
e.V. Roidin 

Sicherung u. Weiterentwicklung dorfge-
mäßer Gemeinschaftseinrichtungen Roi-
din 

2, 3, 5 Demografischer Wan-
del/Lebensqualität 
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Projektträger Projektort Beschreibung Entwicklungsziele Handlungsfeld 

Schützenverein Schönfeld 
1992 e.V. Schönfeld Veranstaltungszelt 

2, 5 Kultur 

Verein Eisenbahnmuseum 
Neukalen Neukalen 

Erweiterung u. Modernisierung der Aus-
stellungsräume/ Ausstellungsflächen des 
Eisenbahnmuseums 

4, 5 Kultur 

Stadt Malchin 
Stadt Malchin, Amt 
Malchin Der Marcus-Wagen 

4, 5 Kultur 

Gemeinde Basedow Basedow Ufereinfassung Mühlenteich Basedow 4, 6 Natur und Umwelt 

Gemeinde Warrenzin Warrenzin 
Lückenbepflanzungen, Platzbegrünungen, 
Begleitgrün neuer Wege 

4, 6 Natur und Umwelt 

Gemeinde Ivenack Zolkendorf Dorfhaus 
2, 3, 5 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 

Gemeinde Kletzin Pensin Gemeindezentrum Pensin 
2, 3, 5 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 
Gemeinde Kletzin Kletzin Kultur- und Bildungszentrum 1, 3, 5 Kultur 

Gemeinde Ivenack Goddin Ausbau der Dorfstraße im Ortsteil Goddin 
2, 4 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 

Gemeinde Burow Burow Sanierung und Umbau der Turnhalle 
2, 3, 5 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 

Gemeinde Siedenbollentin Siedenbollentin 
Sanierung der Mehrzweckhalle am Ge-
meindezentrum 

2, 3, 5 Demografischer Wan-
del/Lebensqualität 

Kolleg für Management 
und Gestaltung nachhalti-
ger Entwicklung gGmbH 

Neukalen, OT 
Karnitz Multimediale Kommunikation - Juniorfirma 

1, 2 Demografischer Wan-
del/Lebensqualität 

Gemeinde Borrentin Schwichtenberg Schaffung Sanitärer Anlagen  
3, 4 Touristische Infrastruktur und 

touristische Angebote 

Enrica Reichel Hohenbüssow Dorfladen 
1, 2, 3 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 

Schullandheim Sassen Sassen Multifunktionales Zentrum 
1, 3, 4 Demografischer Wan-

del/Lebensqualität 
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6 Finanzplan 

6.1.1 Sicherstellung der Kofinanzierung der ELER-Mittel 

Die Kofinanzierung der Projekte und Vorhaben wird durch im Rahmen öffentlicher Ausgaben sichergestellt. Der Landkreis Demmin deckt hier-
bei die Kofinanzierung des Regionalmanagements über seinen Haushalt ab. Die Übernahme der Kofinanzierung der übrigen Projekte wird über 
die Haushalte der betroffenen Kommunen erfolgen. 

 

 

6.1.2 Kosten und Finanzierung des Regionalmanagements 
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6.1.3 Kosten-, Finanzierungs- und Zeitplan für die vorgesehenen Leitprojekte und für die sonstigen zur Verwirklichung 2008 und 2009 vorge-
sehenen Einzelvorhaben 
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7 Monitoring 

Die LAG Demminer Land ist verpflichtet, die im EPLR M-V vorgegebenen Indikatoren zu 
erfassen. Der EPLR enthält maßnahmebezogen jeweils Angaben zu den geforderten Out-
put-, Ergebnis- und Wirkungsindikatoren. Grundsätzlich orientiert sich von daher das gesam-
te Erhebungs- und Erfassungssystem der LAG Demminer Land an dieser Struktur. Es wer-
den die Daten erhoben und erfasst, die im EPLR für die jeweils betroffenen Maßnahmen 
angegeben sind, die in der vorliegenden GLES als Indikatoren zur Überprüfung der Entwick-
lungsziele genannt werden und die über die LAG erfasst werden können. Das heißt, dass 
auch nur zu solchen Vorhaben Daten erfasst werden können, die letztendlich auch mit Be-
schluss der LAG und Bewilligung der Bewilligungsstelle über LEADER unterstützt werden. 
Andere Vorhaben, die zwar in dieser GLES enthalten sind, später aber statt über LEADER 
doch über den EPLR außerhalb von LEADER oder über andere Programme gefördert wer-
den, werden nicht berücksichtigt. 

Die Daten zu den Outputindikatoren werden vom Regionalmanagement der LAG Demminer 
Land direkt erhoben und elektronisch gespeichert. Hierzu zählen Angaben zur Anzahl der 
Förderfälle, zum Investitionsvolumen sowie zur Höhe der eingesetzten öffentlichen Mittel, 
gegliedert nach Maßnahmen des EPLR und nach Handlungsfeldern der GLES. 

Daten zu den Ergebnisindikatoren werden mit Hilfe der Projektträger ermittelt. Diese müssen 
im Antragsverfahren Zielgrößen für die einzelnen Indikatoren angeben, die dann im Projekt-
verlauf und schließlich im Verwendungsnachweis vom Regionalmanagement zu überprüfen 
sind. 

Wirkungsindikatoren werden vom Regionalmanagement in der Regel in Form von Kontextin-
dikatoren über die offizielle amtliche Statistik für den Landkreis Demmin ermittelt. Hierbei ist 
allerdings zu beachten, dass von einem Programm mit einem relativ geringen Umfang, wie 
LEADER, nur sehr eingeschränkt Wirkungen auf die Kontextindikatoren zu erwarten sind. 
Hier sind andere Entwicklungen, wie z. B. die konjunkturelle Lage, entscheidender. 

Diese klar quantitativ orientierten Datenerfassungen werden flankiert von qualitativen Erhe-
bungsmethoden. Ziel dieser Erhebungen ist es, Besonderheiten der LEADER-Förderung zu 
erfassen, die bei der Standarddatenerhebung untergehen oder gar nicht erst sichtbar wer-
den. Hierzu wird vom Regionalmanagement zunächst ein Selbstbewertungsprozess organi-
siert. Das Regionalmanagement entwirft zu diesem Zweck Fragebögen bzw. Gesprächsleit-
fäden, die in jährlich einer LAG-Sitzung gegen Ende des Jahres von allen LAG-Mitgliedern 
gemeinsam ausgefüllt bzw. abgearbeitet werden. Bei dieser Art der internen Bewertung ste-
hen Fragen nach der Prozessorganisation und –effektivität sowie der Zielerreichung in Be-
zug zu den Entwicklungszielen der GLES im Vordergrund. Ggf. muss bei der Fragebogen-
konstruktion und bei der Moderation des Selbstbewertungsworkshops auf einen externen 
Dienstleister zurückgegriffen werden. 

Die Bewertungen der LAG zur Halbzeit und zum Ende des Förderzeitraums sollen generell 
durch einen externen Dienstleister unterstützt werden. Hierbei steht dann auch die Bewer-
tung der Einzelprojekte mit an, die über Befragungen der Projektträger und die Durchführung 
von „repräsentativen“ Fallstudien erfolgen soll. 

Die Daten zu den Output-, Ergebnis- und Wirkungsindikatoren sowie auch die Ergebnisse 
des Selbstbewertungsprozesses werden in jedem Jahr in Form der geforderten Jahresbe-
richte zum Stand der Umsetzung von LEADER im Demminer Land an das Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz M-V weitergegeben. 
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Mit diesem Montoringsystem können sowohl die offiziell geforderten quantitativen Daten jähr-
lich beigebracht, als auch qualitative Angaben zu Problemen und besonders positiven As-
pekten bei der Umsetzung von LEADER im Demminer Land ermittelt werden.  

Dazu gehört beispielsweise die Umsetzung des Gleichstellungsziels, d.h. die Zusammenset-
zung der Arbeits- und Entscheidungsgremien, die gleichberechtigte Berücksichtigung der 
Bedürfnisse von Männern und Frauen in den umgesetzten Projekten bzw. auch eine ge-
schlechtersensible Öffentlichkeitsarbeit. 

Als besondere Erfolgskriterien für die Regionalentwicklung und die Arbeit der LAG im Dem-
miner Land werden darüber hinaus festgelegt: 

-  Mittelbindung und Mittelabfluss, 

-  „Kundenzufriedenheit“ der Projektträger mit der Abwicklung von LEADER, 

-  Fluktuation und Zusammensetzung innerhalb der LAG, 

-  Grad der Umsetzung der Leitprojekte. 

Die erforderlichen Angaben zu diesen Kriterien werden ebenfalls mit dem oben beschriebe-
nen Erfassungssystem ermittelt. 
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8 Anlagen 

Anlage 1  

 
 
 

Geschäftsordnung  
 

der lokalen Aktionsgruppe  
 „Demminer Land“ 
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9 Name, Zuständigkeitsbereich und Sitz  
 

(1) Der Name der lokalen Aktionsgruppe lautet: 

"LEADER - Aktionsgruppe Demminer Land". 

(2) Das LEADER Aktionsgebiet umfasst das gesamte Gebiet des Landkreises Demmin.  

(3) Das LEADER-Regionalmanagement ist beim Landkreis Demmin angesiedelt. 

 

10 Zweck und Aufgaben 
 

  Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ ist Träger der gebietsbezogenen lokalen 

Entwicklungsstrategie (GLES). Dabei handelt es sich um ein Bottom-up-Konzept mit 

Entscheidungsbefugnis für die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ bei der Ausar-

beitung und Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie. 

  Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ wählt die im Rahmen dieser Strategie zu 

fördernden Projekte aus. Dies können auch Kooperationsprojekte sein. Die Projekte 

werden nach der zu erwartenden Nachhaltigkeit (Berücksichtigung der ökologischen, 

ökonomischen und soziokulturellen Folgen) bewertet und ausgewählt. 

  Handlungsfelder sowie die Prioritäten für Umsetzung von Einzelprojekten sind im Re-

gionalentwicklungskonzept der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ benannt. 
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§ 3 Organisation der LAG 
 
 Die LAG „Demminer Land“ bildet folgende Organisationseinheiten: 
 

1. Die Aktionsgruppe; 
2. Projektbezogene, temporäre Arbeitsgruppen; 
3. Der Vorstand; 
4. Das Regionalmanagement 

 
 

§ 4 Mitglieder und Zusammensetzung 

 
(1) Die LAG besteht aus maximal 31 Mitgliedern. Die aktuelle Mitgliederliste wird vom 

Regionalmanagement geführt und ist dort einsehbar.  

(2) Die Mitglieder der lokalen Aktionsgruppe können einen autorisierten Stellvertreter be-

nennen, der im Vertretungsfall mit beschließender Stimme an den Aktionsgruppensit-

zungen teilnimmt. Dieser Stellvertreter muss durch die Mitglieder der lokalen Aktions-

gruppe „Demminer Land“ bestätigt werden. 

(3) Den Vorsitz der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ übernimmt Frau Dr. Heike 

Müller. Erster Stellvertreter ist Herr Hans-H. Clemens. Zweite Stellvertreterin ist Frau 

Eva Thiele. 

(4) Durch Beschluss einer einfachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder der lokalen 

Aktionsgruppe ist die Aufnahme weiterer Mitglieder jederzeit möglich. Dabei ist je-

doch sicherzustellen, daß die derzeitige Struktur der lokalen Aktionsgruppe, die da-

durch gekennzeichnet ist, daß mindestens 50% der Mitglieder Wirtschafts- und Sozi-

alpartner sind, gewährleistet wird. 

(5) Die lokale Aktionsgruppe kann zu einzelnen Tagespunkten Dritte zur Anhörung hin-

zuziehen. 

(6) Verstößt ein Mitglied nachhaltig und wiederholt gegen die Grundsätze des regionalen 

Entwicklungskonzepts oder gegen die Interessen der Aktionsgruppe kann mit einer 

2/3 Mehrheit der Aktionsgruppe das Mitglied ausgeschlossen werden und ein neues 

Mitglied benannt werden. 
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§ 5 Arbeitsweise 

 
(1) Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ berät mindestens viermal im Jahr. Der 

jeweilige Tagungsort wird in der vorherigen Sitzung festgelegt. Sitzungen der lokalen 

Aktionsgruppe „Demminer Land“ sind grundsätzlich öffentlich. 

(2) Die LAG wird keine juristische Person und siedelt sich beim Landkreis an. 

(3) Die Sitzungen der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ werden durch das Regio-

nalmanagement vorbereitet. Für den Fall, daß kein Regionalmanagement eingerich-

tet ist, übernimmt die Vorsitzende diese Aufgabe. Die Einladungen zu Sitzungen der 

LAG sind 14 Tage vor Sitzungstermin gemeinsam mit den wesentlichen Unterlagen 

zu versenden. 

(4) Die Ergebnisse der Sitzungen und Beratungen sind zu protokollieren, von der Vorsit-

zenden oder einem ihrer Stellvertreter gegenzuzeichnen und allen Mitgliedern der lo-

kalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ zuzustellen. 

(5) Die Niederschrift gilt als genehmigt, wenn die Mitglieder nicht innerhalb von zwei Wo-

chen nach Eingang schriftliche Einwendungen erheben. Werden Einwendungen er-

hoben, entscheidet die nächste Aktionsgruppensitzung. 

(6) Die Änderung der Geschäftsordnung erfolgt mit einer 2/3 Mehrheit der Anwesenden. 
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§ 6 Beschlussfassung  

 
(1) Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ ist beschlussfähig unabhängig von der 

Anzahl der anwesenden Mitglieder. 

(2) Wird keine Einigung erzielt, entscheidet die einfache Mehrheit, bei Stimmengleichheit 

zählt die Stimme der Vorsitzenden doppelt. 

(3) Mitglieder der LAG dürfen an Entscheidungen zu Projekten nicht teilnehmen, wenn 

sie hierzu selbst Projektträger sind. 

(4) Bei dringenden Einzelfragen, die eine Sitzung nicht zwangsläufig erfordern, ist ein 

schriftliches Abstimmungsverfahren durchzuführen.    

In einem Schreiben an alle Mitglieder legt die Vorsitzende oder ihr Stellvertreter den 

Sachverhalt und die vorgeschlagenen Maßnahmen dar. Die Mitglieder können sich 

innerhalb von 10 Arbeitstagen äußern (Datum des Poststempels).   

So getroffene Entscheidungen und die Entscheidungsfindungsgrundlage sind auf die 

Tagesordnung der nächsten Versammlung der lokalen Aktionsgruppe „Demminer 

Land“ zu setzen. 

(5) Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ wird von der Vorsitzenden und ihren 

Stellvertretern vertreten, wobei jeder für sich alleinvertretungsberechtigt ist.  

(6) Die lokale Aktionsgruppe „Demminer Land“ beschließt das Regionalentwicklungskon-

zept und überprüft, ob die vorgeschlagenen Projekte 

·  mit dem Regionalentwicklungskonzept und  

·  mit den Vorgaben und Grundsätzen der EU, der Bundesrepublik Deutschland 

und des Landes Mecklenburg-Vorpommern in Einklang stehen. 
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§ 7 Aufgaben des Regionalmanagements 

 
(1) Zur Führung der laufenden Geschäfte bedient sich die lokale Aktionsgruppe „Demmi-

ner Land“ eines Regionalmanagements.  

(2) Das Regionalmanagement ist verantwortlich für die Vorbereitung der Sitzungen der 

lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“. Dem Regionalmanagement obliegen die 

laufenden Kontakte zu den zuständigen Ministerien, Behörden und sonstigen rele-

vanten Stellen und Gremien. 

(3) Der Jahresbericht der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ ist vom Regionalma-

nagement vorzubereiten und der lokalen Aktionsgruppe zur Bestätigung vorzulegen.  

(4) Über die Arbeit der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ sind regelmäßige Infor-

mationen zu geben. Grundlinien der Öffentlichkeitsarbeit sind vom Regionalmanage-

ment vorzubereiten und mit dem Vorstand der Aktionsgruppe abzustimmen. 
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§ 8 Antragstellung und Finanzen 

 
(1) Der Landkreis Demmin stellt im Auftrag der lokalen Aktionsgruppe „Demminer Land“ 

den Antrag auf das Regionalmanagement an das Land Mecklenburg-Vorpommern. 

(2) Das Regionalmanagement macht seinen Einfluss geltend, dass die Mittel zur Kofi-

nanzierung der Fördermittel durch Kommune oder Landkreis bereitgestellt werden.  

 

§ 10 Allgemeine Grundsätze 

 
(1) Die Geschäftsordnung tritt mit Wirkung des Beschlusses der lokalen Aktionsgruppe 

„Demminer Land“ in Kraft und endet mit Abwicklung des Gesamtprogramms. 

(2) Ist oder wird eine der Bestimmungen dieser Geschäftsordnung unwirksam, so wird 

hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Vorschriften nicht berührt.  

(3) Bei Bedarf wird die Geschäftsordnung entsprechend den Vorgaben durch das Land 

Mecklenburg-Vorpommern angepasst. 

 

 
Wietzow, den 15. August 2007 

 

 

 

 

Dr. Heike Müller, 

Vorsitzende der  
lokalen Aktionsgruppe  
“Demminer Land“ 
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Anlage 2  
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